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Isretflilnige LVitzaien .
Der große Eugen wird sich wohl am letzten Sonn -

abend niit stolzgeschwellter Brust zu Bett gelegt haben .
Hatte er doch ein großes , schönes Tageivcrk hinter sich ;
hatte er doch — zum wievielten Male ? — Die Sozial -
demokratie mausetodt geschlagen .

Besagte Heldenthat hatte er durch den Leitartikel in

der Sonntagnnnimer seiner „Freisinnigen Zeitung * voll -

führt . Dieser Artikel , der seinem wesentlichen Inhalte nach
bereits vor vier Jahren schon einmal unter dem ominösen
Titel „ Sozialdemokratische Irrlehren * Eugcn ' s Lcibblatt

schmückte , trägt heute die mehr nüchterne Ueberschrift „ Das
Tnrchschnitts - Einkommen der Bevölkerung " .

Es wird da aus den Ergebnissen der preußischen Ein -

kommensteuer , unter Zuhilfenahme von Schätzungen , berechnet ,
daß es in Preußen rund 10 368 000 physische Personen
giebt , welche als Träger eines selbständigen Einkommens

angesehen werden können und daß diese ein Gcsammt -
einkommen von 9670 Millionen Mapk beziehen . Durch ein

einfaches Divisionsexempel crgicbt sich dann , daß auf jeden
einzelnen selbständigen Preußen nur ein Durchschnitts -
einkommen von 932 M. jährlich entfällt , und daß davon ,
wenn man noch die 400 Millionen Mark direkter Staats -
und Kommnnalstcuer abzieht , nur gegen 900 M. übrig
bleiben . *

Gegen die Rinztigkeit dieser Berechnung haben wir

hier nichts einzuwenden . Wir geben Herrn Richter sogar
zu — er wird darüber vielleicht überrascht sein — daß er
eher zu hoch als zu niedrig geschätzt hat . Wir sind
Herrn Richter für seine Berechnung sogar sehr dank -
bar . Zeigt sie doch wieder , wie sehr wir mit

unseren Anklagen gegen die heutige Wirthschaftsordnung
im Recht sind , eine Wirthschaftsordnung , welche es

erotz ihrer Riillioncneinkommcn nicht fertig bringt , das

Durchschnittseinkommen über 900 M. zu erhebe ». Wie

elend , wie entsetzlich elend muß es da den großen Massen
gehen , für die das Durchschnittseinkommen von 900 M.
. ' lwas Unerreichbares ist , denen gegenüber diejenigen , welche
oas schäbige Durchschnittseinkommen von 900 M. beziehen ,
ein wahres Schwelgerdasein führen können . Eine solche
Wirthschaftsordnung ist wirklich werth , so schnell wie mög -
«ich beseitigt zu werden .

Nun verlangen wir ja von Herrn Richter durchaus
. licht , daß er aus seiner Berechnung dieselben Schlnßfolge -
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Diese Erzählung , unterstützt durch den vorgewiesenen
Zettel , weckte den Unwillen der ganzen Versammlung , und

Tiether ' s Angabe fand nun unbedingten Glauben . Der

Schultheiß und Diethcr ' s Feinde , die so sehr auf Bcch -
tram ' s Redlichkeit gepocht hatten , traten nun auf die Seite

derjenigen , die seinen Treubruch schmähten , und vollwich -

tige Rache für den auf dem Gebiete der Stadt verübten

Frevel forderten , und für den höhnenden Meineid , den der

alte Buschklepper am Tage selbst der Friedensstiftung in

frechem Muthe begangen . Die Furcht vor der Wnth des

Raubritters und seiner Diebsgesetlen in der Wetterau wich
nun zurück , indem nian die der freien Stadt widerfahrene
Beleidigung fest ins Auge faßte , und eine Stimme nur

war ' s , die aus Munde die Befreiung der Bürgerin
Frankfurts und �cs fremden Gastes forderte . Aber als
die Mittel dazu zur Sprache kamen , da waren wieder die

Zungen uneins geworden . Die Kühnsten riethen zu einem

Auszug , wie er im Jahre 1404 gegen Rückingen,� das

Schloß des Hans von Rudenscheim , des Marktschiff «
schinders , statt gehabt hatte . Die Vorsichtigeren verwarfen
die offene Gewalt , die alle Genossen des Räubers gegen die

von Streitern ziemlich entblößte Stadt anhetzen würde , und

sprachen von List und besonnener Klugheit . Die Feigen

schlugen vor , die Hilfe eines benachbarten Fürsten an -

zurufen ; ein Vorschlag , der den Vaterlandsfrenndcn , welche

jede fremde Einmischung in die Händel der Stadt haßten ,
vollkommen widerlich war , aber demungeachtet einen Streit

entspann , welcher die Berathung der Versammelten in eine

rnngen ziehen sollte , wie wir sie ziehen . So unbescheiden
sind wir nicht . Wir wissen , daß Herr Richter , dessen poli -
tischcs Verständniß und Geschick wir ja sonst sehr anerkennen ,
in dieser Beziehung undurchdringliche Scheuklappen vor den

Augen hat . Aber Herr Richter hätte sich wenigstens mit
der Feststellung der Thatsache begnügen können , die ja
an sich, in rein statistischer Beziehung , schon recht intcr -

efsant ist .
Aber nein ! die Katze läßt das Mausen nicht . Es kitzelt

Herrn Richter , die Nutzanwendung auf die Sozialdemokratie
zu ziehen und ihr eins auszuwischen .

Er orakelt also : In der sozialdemokratischen Welt -

ordnung , die ans dem Gesammterlös jedem eine gleiche Jahres -
Portion zum Lebensgenuß zuweisen will , würde diese Jahres -
portion nur einen Werth von 900 Mark haben für alle

diejenigen , welche jetzt ein selbständiges Einkommen beziehen .
Tie sozialdemokratischen Arbeiter in den Großstädten , den

Hanptsitzen der Sozialdemokratie , würden danach also durch -
weg ein geringeres Einkommen bezichen , als heute unter
dem „ Ansbentungssystein *. Und deshalb , ihr großstädtischen
Arbeiter — wenn er das nicht ausdrücklich sagr , so meint
er es doch — verlaßt das Lager der thörichten Sozialdemo¬
kraten und folgt der Fahne des alleinseligmachenden deutschen
Freisinns .

Beruhigen Sie sich, Herr Richter , daS sind Phantasie -
gcbilde . Die sozialdemokratischen Arbeiter werden bleiben , wo

sie sich befinden und wo sie sich sehr wohl fühlen . Und
die wenigen Arbeiter , die heute noch Ihrer zerfetzten Fahne
folgen , werden sie auch über kurz oder lang verlassen , wenn
Sic ihnen auch zehn Mal vorrechnen , daß sie die entsetz -
lichc Gefahr laufen , mit einer Jahresportion von 900 M.

abgespeist zu werden .
Aber nach Herrn Richter ' s » nd seiner Gefolgschaft

Meinung würde es noch viel schlimmer kommen . Ein

Durchschnittseinkommen von 900 M. ist für ihn etwas so

Großartiges , daß das nur in der heutigen Wirthschafts -
ordnung erreicht werden kann mit ihrem berühmten „ Eigen -
intcrcsse der Einzelnen an der Prodnklivität *. In der sozial -
demokratischen Wirthschaftsordnung , wo dieses Eigcninteresse
durch „allgemeine Schablonen und Kontrollen * ersetzt wer -
den soll , muß Arbeit und Betrieb weniger produktiv wer -

den , niuß also — o Graus — das Durchschnitts -
einkommen noch tiefer sinken . Denn wenn die Sozialdemo -

kraten behaupten , daß in ihrer Wirthschaftsordnung durch
die Organisation der gesammten Produktion und Konsumtion

ivilde Gährnng verwandelte , aus welcher sich Diether , um
mit seinem Gram und seinen Einwürfen allein zu sein ,
rettete . Aber auch dieses Alleinsein , dieser Strom voii

Gedanken , den er einsam an sich vorbeira , ischen ließ ,
führte sein Herz nicht zur Ruhe , und er suchte sein Haus
auf , um Zerstreltüng in der Gesellschaft seine » Bruders ,
seines Knaben zu finden . Wie vom Blitze gerührt stand
er jedoch da , als ihm sein Knecht Eitel berichtete , Dagobert
sei angelangt , als Vollbrccht , der Knecht des Junkhcrrn ,
ihm den Reverenz machend , vorüberging , und Dagobert
selbst ihm auf der Stiege entgegen kam . — Des Vaters

Verwirrung war grenzenlos und Schreck und Beschämung
knickten seine 5? nie ein , daß er das Geländer der Stiege
erfassen mußte , um nicht zurückzusinken . Dagobert ersah
diese plötzliche Schwäche und reichte ihni schnell die helfende
Hand , an welcher er den Vater zu seinem Schlafgemach
geleitete . Schwer athmend ließ sich der Schöffe in den

Sorgenstuhl nieder , und erst , nachdem er einige Zeit lang
den Blick auf den Boden , alsdann auf das mildfrcundliche
Antlitz des gegenüber sitzenden Sohnes geheftet hatte , wagte
er die Anrede : „ Du hier , Dagobert ? Und Wallrade ? . . . *
— „ Mein Bemühen war vergeblich, * entgegnete der Sohn
bedauernd : „ Eben so leicht hätte ich den großen Kaiser
Karl finden nwgen , der seit sechshundert Jahren im
Brunnen der Beste zu Nürnberg sitzen soll . Dafür , —

Hab ' ich vernommen — habt Ihr selbst gelegnere Kunde

erhalten , wozu ich Euch und mir von Herzen Glück wünsche ,
Herr Vater * — „ Dir ? * fragte Diether mit spöttelnd un -

gläubiger Miene . — „ Weiß es der Himmel , auch mir * ,
versetzte Dagobert . „ Ich habe zwar nicht viel Ursach ' , Wall -
raden Gutes zu wünschen , aber mehr denn sie lieb ' ich
meinen guten Leumund , und bin herzlich froh , daß end -

lich die Stadt erfahren wird , — und auch Ihr beineben ,

Herr Vater , — daß ich Wallraden nicht Hab' stehlen lassen . "
— Diese Worte , obgleich mit mildem Ernst , weit von

jeder Aumahnung an grollenden Spott gesprochen , trieben

dem Alten die Röthe der Scham auf die gefurchte Wange .

mit demselben Aufwand von Kapital und Arbeit eine weit

größere Menge von Produkten erzeugt werden könnten , so
ist diese Behauptung bewcislos hingestellt und beruht auf
Trugschlüssen .

Natürlich ! denn wenn Herr Richter die Richtigkeit
unserer Beweise und Schlüsse zugeben wollte , dann wäre er

ja überflüssig . Es kann nun heute hier nicht unsere Auf -
gäbe sein , Herrn Richter zum so und so vicltcn Male nach -
zuweisen , daß unsere Beweise und Schlüsse in der That
richtig sind . Nur andeutungsweise seien hier einige Punkte
hervorgehoben :

Die große Menge von Arbeit und Kapital , die heute
ganz nutzlos dadurch vergeudet wird , daß in der bestehenden
anarchischen Produktionsweise immer ein erheblicher
Theil der Produktion sich in falscher Richtung be -

wegt , würden durch die rationelle Organisation der

sozialdemokratischen Wirthschaftsordnung einer wirklich
produktiven Verwendung zugeführt werden . Bei dieser
rationellen Organisation würden die großartigen Hilfs -
mittel , die uns Wissenschaft und Technik bieten , natürlich
in viel ausgedehnterem Maße zur praktischen Anwendung

gelangen können , als heute . Der überall konsequent durch -
geführte Großbetrieb würde mit seinen ganz außerordent -
liehen Produktionsvortheilen den Ertrag vervielfältigen .
Die Menschen , die heute im Kampfe aller gegen alle stehen
und durch die wüthendste Konkurrenz die Produktions -
thätigkcit des Nebennienschen zu stören suchen , würden sich
im Znknnstsstaat alle in die Hände arbeiten , da sie dann

alle das gleiche Interesse hätten , und würden die Prodnk -
tivität so bedeutend erhöhen . Eine große Masse von Ar -

beiten , die in der bestehenden Wirthschaftsordnung sür
„ produktiv * galten , würde in der sozialistischen Wirthschafts -
ordnung durchaus unproduktiv und überflüssig sein und

würde daher ganz unterbleiben , während die bisher in

diesen Arbeiten verbrauchten Prodnktionskräfte einer vcr -

nünftigen Verwendung zugeführt werden könnten . Hierher
gehört vor allem all diejenige Arbeit , deren Zweck es ist ,

den Absatz auf Kosten der Konkurrenz zu erhöhen , aber

unter anderen auch das gesammte Kriegshandwerk , die

Thätigkcit der politischen Polizei mit ihren Anhängseln
und — was dem Vater der Spar - Agnes wohl am meisten
betrübend erscheinen wird — auch das Kouponabschneiden .

Diese Punkte genügen wohl , um jedem Unbefangenen
zu Gemüthe zu führen , daß in der sozialdemokratischen
Wirthschaftsordnung in der That mit demselben Quantum

„ Das eigene Gewissen ist des Menschen fürnehmster Richter "
sprach er stockend , und Dagobert entgegnete gelassen
„ Das ist ' s, Herr Diether . Mein Gewissen ist jedoch heil ,
wie ein frisches ?luge : darum bin ich auch hier , wo der

Teufel recht geschäftig gewesen ist , mich anzuschwärzen vor

aller Welt . Ein biederer Mensch weicht dem Satan nicht

ans , sondern nimmt ihn bei den Hörnern und wirft ihn
aus dem Wege . " — „ Du sprichst kühn ! * meinte Diether ,

der ihni forschend ins Auge sah . — „ Ich vertraue auf den

Himmel, " antwortete Dagobert mnthv - tl : „ich bin dem

lieben Gott von Herzen treu und hold , und er wird ' s mir

nicht minder sein ; darum fürchte ich anch nicht den Schult -
heiß , nicht den Oberstrichter , nicht des Prälaten , der hier
ins Nest gezogen ist , Verleumdungen ; auch die heilige Acht
nicht , die mich einer Ladung vor ihren Stuhl gewürdigt
hat . — Diethers Wange sank von hoher Röthe in die

Blässe des Todes herab : „Unglücklicher ! * murmelte er :

„ Du frevelst . Fürchte jenen Stuhl , vor welchem der Sünde

die letzte Larve entfällt , und die Wahrheit sich aufthnt in

finstrer Nacht . *

„ Ich scheue die Wahrheit nicht ; * entgegnete Dagob . wt
fest : „ Ich wünsche sie , mein Vater . Wollte Gott , die nu -

bekannten Herren ergründeten fie beim fröhlichen Sonnen -

licht ; aber auch um Mitternacht stehe ich ihrer Ladung , und

morgen soll der Frohne nicht umsonst meiner warten . " —

„ Du wolltest ernstlich . . . " — „ Sollte ich mich verfehmen
lassen , mein Barer , um unter dem Messer irgend einer

Blindschleiche der Acht zu fallen , sonder Gehör und Vcr -

theidigung ? Oder wäre das ernste Gericht im Grunde blas

ein Fastnachtsschwank , den man nur aufführt , sobald sich
Zuschauer eingefunden haben ; und unterläßt , sobald kein

Mensch feine Ohren dazu leihen will , trotz Heroldsruf und

Pseifenklang ? Ich halte mehr von dem finstern Richter¬

stuhle und will ihm meine Reverenz nicht versagen , damit

ich vernehme , wessen man mich eigentlich beschuldigt hat ,
und mich rein wasche von der anfgclogenen Sünde . " —

„ Eine trotzige Zuversicht ! " schaltete Diether warnend ein .



Kapital imd Arbeit sehr viel mehr produzirt werden würde ,
als in der heutigen Wirthschaftsordnung . Aber noch mehr !
Im Zukunftsstaate wird nicht nur das gleiche Quantum
Kapital und Arbeit zur Produktion benutzt werden ,
sondern ein weit größeres Quantum : nämlich alles
Kapital und alle Arbeit . Das ist heute keines -

wegs der Fall . Es ist gerade der größte Fluch der heutigen
Wirthschaftsordnung , daß sie gar nicht im stände ist , alles

vorhandene Kapital und alle vorhandene Arbeitskraft bei der

Produktion zu beschäftige «. Das stetig wachsende Heer der
Arbeitslosen ist ja das gräßliche Wahrzeichen der kapita -
listischen Wirthschaftsordnung , das ihr schließlich zum Grab -
denkmal werden muß .

Damit ist ' s wohl für jeden , der sehen und hören will ,
genug .

- -
Seltsam ! Auch in der bürgerlichen Presse gilt es doch

sonst für anständig , daß man nur über eine Sache schreiben
soll , von der man etwas versteht , die man begriffen hat .
Aber fast immer und überall macht die Sozialdemokratie
eine Ausnahme von dieser Regel . Ueber sie schreiben und
reden allenthalben die Stützen der gottgewollten Wirth -
schaftsordnung , ohne auch nur ihre Grundsätze begriffen zu
haben .

Uebrigens ist das gar nicht verwunderlich , denn wir

haben gar keine Gegner , die uns begriffen haben . Wer uns
wirklich begriffen hat , gehört auch zu uns , wenn der

Egoismus noch nicht alles menschliche Fühlen in ihm über -

wuchert hat .

Die Siege der sozialistischen Partei
in Frankreich .

Paris , den 10. August 1894 .
Nach dem Unterliegen der Kommune rief . Thiers , der die

Metzeleien geleitet hatte , aus : „ Der Sozialismus ist vernichtet . "
Indessen trat acht Jahre darauf , als kaum der Versailler Schrecken
sich gelegt hatte , 1879 in Marseille ein Kongreß zusammen , dessen
Delegirte , die aus allen Theilen des Landes gekommen waren ,
beschlossen , eine Arbeiterpartei zu gründen , um sich der öffent -
liehen Gewalten zum Zweck der Nationalisirung des Bodens und
der Produktionsmittel zu bemächtigen .

Die Presse machte sich lustig über diese Handvoll Menschen ,
die weder Namen , noch Einfluß , noch Stellung , noch Vermögen
besaßen und sich vorgenommen hatten , die Gesellschaft von
Grund aus umzubilden . Die Presse behandelte sie wie Narren ,
die mehr beschränkt als bösartig sind und durch kalte Douchen
kurirt werde » müssen . Doch bald veranlaßten die Narren , daß
die Spötter anders von ihnen sprachen . Beseelt vom Glauben ,
der Berge versetzt , gingen sie mitten unter die Arbeiter und
entwickelten die Theorien des wissenschaftlichen Sozialismus ,
dessen Lehrer ihnen Marx und Engels gewesen waren . Die
Leuchten der Bourgeoisie sagten : „ Das Kapital " wäre

zusammengesetzt aus deutscher Metaphystik , Hegelischem Galli -
mathias ; um so mehr war man erstaunt , als man sah , daß die
Arbeiter verstanden , was ihnen selbst unverständlich erschien , und

auf Marx schworen und sich Marxisten nannten .

Schließlich beunruhigten die Fortschritte des Sozialismus
die republikanischen Bourgeois . Sie waren bisher die einzigen
gewesen , die die Arbeitermassen darüber belehrten , was sie in der

Politik denken und fordern sollten . Es war Zeit , diesen
Sozialisten das Handwerk zu legen , die sich in die Belehrung der
Arbeiter einmischten , und sie aus den öffentlichen Versamm -
lungen herauszutreiben , indem man die Jrrthümer und Dumm -
heiten klarlegte , die sie vertraten . Die Bourgeois zogen gegen
sie in den Kampf und traten in den Versammlungen gegen sie
auf . Doch welche Ueberraschung wartete ihrer da ! Die Zuhörer
applandirten den Thorheiten der S o z i a l i st e n und zischten
ihre alten Phrasen von Freiheit und anderen schönen Dingen
aus , mit denen sie die Arbeiter trunken gemacht hatten , um sie
von ihren ökonomischen Klaffeninteresscn abzulenken . Nach
«inigen unglücklichen Treffen fanden die radikalen Bourgeois ,
daß es genug sei ; als sie sich weigerten , zu den Sozialisten zu
kommen , suchten diese sie in ihren eigenen Versammlungen auf
und schlugen sie. Voll Verzweiflung verzichteten die Bourgeois
in Paris und in den Industriestädten , wo es sozialistische
Gruppen gab , aus die Versammlungsfreiheit . Sie überließen
ihren Gegnern das Feld , die jetzt nach Herzenslust die Proletarier
mit ihren schädlichen Theorien verderben konnten .

Die Schwätzer der Bourgeoispolitik zum Schweigen gebracht
zu haben , war ein erster Sieg , den man ausnutzte , indem man

— „ O, daß Ihr sie nicht theilen mögt , Vater, " sagte
hierauf der Jüngling , und ergriff wehmüthig Diether ' s
widerstrebende Hand : „o, daß Ihr der Erste seid , der den

Stein aus mich geworfen , und der Lchte , der ein offenes
Ohr für meine Schuldlosigkeit haben mrd ! Ich kenne mich
selbst kaum mehr , seitdem ich geahnt , seitdem ich vernommen ,
was in Eurem Herzen vorgegangen , wie sich dasselbe so
ganz von mir gewendet . Ich bin irre an mir geworden ,
ich habe meiner Gedanken innerste Kammer durchsucht , und

nicht eine Spnr von Gottlosigkeit darin gesunden . Und

Ihr — der Gerechte — zweifelt an meiner Seele — Ihr ver -

dämmt mich , während ich rein bin , wie ein hilfloses Kind !

Doch habe ich gegen Euch keine Waffen . Im GcgeUtheile ;
ich wähle Euch zu meinem Beistande vor dem Stuhle zu
Sachsenhausen , und gewiß schlagt Ihr mir ' s nicht ab , mich

dahin zu begleiten , wo die Wahrheit sich aufthut in finstrer
Nacht . "

Diether schrak sichtlich zusammen , und die Vorimirfc
seines Gewissens pochten so heftig an sein Herz , daß er kaum

eine ängstliche Weigerung hervorbringen konnte . Dagobert
sah verdüstert vor sich hin , seufzte , und sagte : „ Ihr ver -

stoßt mich ganz , mein Vater . So muß ich denn allein den

dunkeln Weg machen . In Gottesnamen ; aber mich be -

trübt ' s , daß Ihr mir verweigert , warum Wallrade an

meiner Statt sicher nicht vergebens gebeten haben würde . " —

„ Nichts von Wallraden ! " rief Tu - thcr ängstlich und un¬

willig : Ich bin nicht ungerecht in der Liebe , die ich
meinen Kindern schenke . Ich liebte Wallraden , da ich sie
fleckenlos glaubte ; aber nun . . . . selbst gegen den ihr ge -

hässigen Bruder vertheidige ich sie nicht . " — „ Ich hasse ja
Wallraden nicht, " sprach Dagobert ruhig , „doch ihrem Haß
vermag ich nicht verschwenderische Liebe entgegen zn setzen ,
und darf Euch mit dem heiligsten Eide versichern , daß diese

Schwester , Eure Tochter , niemals würdig war , unseren

Namen zu führen . Wollt Ihr Beweise . . . ? — „ Schweig ? "
unterbrach ihn Diether heftig , „ ans Deinem Munde will

ich nicht wieder hören , was ich schon weiß . Welch ein Sieg

für Dich und Margarethen ! " — Dagobert zuckte schweigend
die Zlchseln . — Diether fuhr aber entrüstet fort : „ Schlange

nennst Du Wallraden ; sag ' an , gelehrter Sohn : welch Ur -

theil fällst Du über Margarethen ? Schenkst Du ihr einen

Heiligenschein , oder mußt Du beschämt bekennen , daß sie

schlimmer fehlte , als Wallrade ? " — Dagobert schwieg

nicht lange . „ Dies Bckenntniß vermag ich nicht zu leisten, "

sagte er : « daß jedoch Frau Margarethe fehlte . Eurer un -

ihnen die Parlamentssitze streitig machte , die diese Herren als

unantastbares Gut der Bourgeoisie betrachteten . In manchem
Treffen wurden sie geschlagen . Bei den Gemeindewahlen 1892 trugen
die Sozialisten ihren zweiten großen Sieg in den Departemens davon ;
in Paris fanden in diesem Jahre keine Wahlen statt ; die

marxistische Arbeiterpartei vereinigte auf sich 169 090 Stimmen
und 736 Kandidaten waren gewählt worden . Gemeinderäthe von
Städten , die so wichtig sind wie Roubaix , Narbonne , Montlusvn
und so weiter hatten eine sozialistische Majorität .

Die bürgerlichen Parteien trösteten sich über den Fortschritt
des Sozialismus in den Städten mit dem Gedanken , daß die

Landbevölkerung auf immer an sie gefesselt bleiben würde . Sie
bildete die große Mehrheit der Wähler . Man lachte und drohte
den Sozialisten mit Heugabelstichen , wenn sie ihr von Verstaat -
lichnng des Bodens reden würden . Die Sozialisten betraten das
neue Gebiet , und sofort galt es , dasselbe zu erobern ,
wollte man nicht , daß die Erfolge in den Städten unfruchtbar
blieben : Die Sozialisten ließen sich von der Ueberzeugung leiten ,
daß sie nach den Wahlsiegen von 1892 mir Methode und Aus -
dauer die Propaganda auf dem flachen Lande betreiben müßten .
Auf dem Kongreß in Marseille 1892 , dem unser Freund Lieb -

knecht als Delegirter beiwohnte , verfaßten sie ihr Programm für
die Landarbeiter , das die Konservativen in Wuth versetzte und
bei den Parlamentswahlen 1893 bewirkte , daß Jaures , Sanvanet
und andere den Stimmen der Arbeiter die der Landbevölkerung
hinzufügten . Die erste Wahlschlacht auf dem flachen Lande war

gekrönt von gewichtigen Erfolgen .
Blieb noch das Parlament . Während der letzten Legislatur -

Periode hatten die Sozialisten eine unglückliche Rolle gespielt .
Sobald Jaurss , Baudin , Ferro » ! , Lafargue u. s. w. die Tribüne
bestiegen hatten , wurden ihre Stimmen von den Abgeordneten
des Zentrums , der Linken und der Rechten in skandalöser Weise
niedergebrüllt . Die Wahlen von 1893 brachten 209 neue

geordnete ; schon in der ersten Sitzung konnte Jaurss die Fa. , . . e
des Sozialismus auf der Tribüne des Parlaments aufpflanzen ,
und das Ministerium Dupuy so schlagen , daß es abdankte . Die
Bahn war frei ; auf den fetten Dickhäuter aus der Auvergne
folgte Casimir - Perier . Zweimal brachten die Sozialisten sein
Kabinet in die Minorität . Gleich anfangs wegen der Ver -

wendung der 63 Millionen , welche die Konvertirnng ersparen sollte ,
und dann bei der Frage der Eisenbahn - Zlrbeiter , denen man ver -
bieten wollte ! zu streiken . Das Kabinet Perier , das nur dank der
Bombe Vaillant ' s sich erhalten hatte , mußte nunß seiner -
seits nach der zweiten Niederlage abdanken . Die kleine sozia -
listische Gruppe , die nur aus 50 Mitgliedern bestand , hatte zum
zweiten Male innerhalb von sieben Monaten das Ministerium
� �

Wie der Hund in der Bibel , so verfiel die Kammer wieder
in ihre alten Sünden und griff abermals zu Dupuy . Er nahm
sich vor , sich zu rächen , und indem er den Dolchstoß Caserio ' s
benutzte , schmiedete er ein Gesetz , das ihn von den Sozialisten
und allen Anklägern der Panamisten befreien sollte . Die

Sozialisten nahmen den Kamps auf und richteten in vierzehn -
tägigem Kampfe gegen die servile Majorität das Gesetz so zu,
daß es den unheilvollen Plänen der Intriganten der Majorität
nicht mehr zu dienen vermag .

Der Jnstizminister stellte diesen Triumph in einem Zirkular ,
das er an die Staatsanwälte bezüglich des Gesetzes gegen die

Anarchisten richtete , fest .
Er sagte , es solle in keiner Weise eine Drohung >gegen die -

jenigen sein , die sich bestreben , ihren Ansichten durch gesetzliche
Milte ! zum Siege zu verhelfen . Angenommen vom Parlament ,
um die bedrohte öffentliche Sicherheit zu vertheidigen , solle und
könne es nur die Anhänger der Propaganda der That treffen .

Auf diese Rolle beschränkt , wird das Gesetz zu einer Gefahr
für die Regierung , und es hat auch nicht gezögert , sich als solch «

zu erweisen . Es gestattet , auf eine einfache Denunziation
anarchistischer Gesinnung hin . die Verhaftung jedes Bürgers .
Vor drei Tagen überfiel die Polizei ein Haus in der Nähe von

Paris , um Bomben und Geheimprcssen zu suchen , fand aber

nichts . Sein Eigenthümer , der öffentlich beim Tode Carnot ' s

geweint und das Gesetz gebilligt hatte , war von einem

Werkführer , den er weggeschickt hatte , dennnzirt worden .
Selbst t, die reaktionärste Presse ist darüber entrüstet .
Die Tage des Ministeriums sind gezählt . Man spricht schon von
einer neuen Znsamnieusetzung , bei welcher Leon Bourgeois , Ex -
Radikaler und früherer Minister , belhciligt sei . Ehe aber Dupuy
fällt , arbeitet er noch mit Burdeau , dem Kammerdiener Roth -
schilds und Kammerpräsidenten , eine neue Geschäftsordnung aus ,
welche den sozialistischen Abgeordneten nahezu das Wort entzieht ,
indem sie das Recht der Interpellation , dessen jene sich beinahe
allein sich bedienen , einschränkt .

Vielleicht wird sie angenommen . Was schadet eS : die Sozia¬
listen sind jetzt Herren des parlamentarischen Schlachtfeldes und ,
was man auch lhun mag , nichts wird sie aufhallen .

würdig handelte , will ich nicht leugnen . Leider darf ich ' s
nicht . " — Triumphirend sah Diether zn ihm empor und

rief : „ Dank Dir , mein Gott , daß des Sünders Mund so
eben die eigene Schuld bekennt in der fremden . " — „ Ich
begreife kaum mit Sinn und Ohr , ivas Euer Mund spricht, "
erwiderte Dagobert ; „doch schwör ' ich ' s Euch , daß meine

Lippen nianchcs enthüllen könnten , was ich verschweige ,
weil Frau Margarethe Eure Hausfrau , meine zweite Mutter

ist . Die Zeit ersetze das , was ich versäume . " — „ Recht ;
doppelzüngiger Mensch rief Diether gereizt : „ Hülle Dich
nur ein in räthsclhafte Reden . Deine Vergehen blicken überall

hervor , und das strafende Gericht wird nicht ausbleiben .

Die Ehre Deines Vaters hast Du mißhandelt ; Deine eigene
Ehre in den Staub getreten ; Dein Leben verivirkt durch
Deine Buhlerei mit der Jüdin , von welcher die ganze Stadt

weiß . " — „ Vater ! " rief Dagobert mit flammenden Augen
und eilenden Worten : „Beschützt habe ich Eure Ehre , und

nie besudelt die meinige . Vater , wer an die reine Sitte

der Unglücklichen tastet , der ich Beschützer ward , weil sie
keinen Freund auf der weiten Erde hat , — wer Ben

David ' s Tochter schmäht , blos deshalb , weil sie eine Jüdin
und mir lieb ist , — gegen . den zieht mein Zorn zu Felde
und wäre ich gleich sein Sohn . Buhlerei , sagt Ihr ? Die

Farbe des reinen Himmels reicht nicht an Esthcr ' s Unbc -

scholtenheit ; eine Schurkerei habe ich noch nie gedacht .
Aber unter meinem Schilde ruht die Taube sicher ; ich

verrathe ihre Zuflucht den Feinden nicht , und würde jetzt
schon der Holzstoß für mich angezündet . "

„ Prahlender Wüstling ! " zürnte Diether : „Tritt immer

auf in Deiner wahren Gestalt ; fliehe aber die Stätte , wo

ein Freistuhl Westfalens steht . Häufe nicht noch den Jam -
mer auf mein Haupt , Dich an einem Stadtthor von den

heimlichen Rächern aufgehängt zu erblicken . " —

„ Der Herr wurde unschuldig gerichtet, " erwiderte Da -

gobert mit völliger Seelenruhe : „ beueidenswerth wäre ich ,
ein schwacher Sohn des Standes , träfe mich ein gleiches
Loos . Lebt wohl indessen , Vater . Ich scheide . Lieblich war
mir dies Haus , da ich noch eine fröhliche Jugend darin

herunitrug , von Stiege zu Stiege , von Speicher zu Flur ,
von Gemach zu Gemach , und mich überall in die Arme

eines guten Vaters , in den Schoß einer treuen Mutter

legen konnte . Aber , nun die getreue Mutter zum Himmel
gezogen ist , und das Vaterherz ein doppelt Erz angethan
hat , sind mir erst diese Wände eng geworden , nun niedrig
wie Särge diese Gemächer . Ich will Euch , Herr Vater ,

Die sozialistische Partei hat ihre Gegner überall geschlagen ,
in den Städten , auf dem Lande , im Parlament » ! ! | Gallus .

P. S. Heute morgen melden die Zeitungen eine neue An -
wendung des Schandgesetzes : Ein junges Mädchen , das seine
Eltern zwingen wollte , die kleine Stadt zu verlassen , wo si.e sich
langweilte , fand kein besseres Mittel , als sich an die Polizei zu
wenden und eine Menge Personen des Anarchismus zu be¬

zichtigen , bei denen dann gehaussucht wurde : sie wollte jeder -
mann gegen ihre Familie aufhetzen . Das Gesetz wird nach -
gerade unerträglich .

- VoltkisrF » LIvEcrsirstk .
Berlin , den 13 . August .

Wir hätten ihm und dem deutschen Volke den
Urlaub gegönnt . In bürgerlichen Blättern finden wir

die folgende Nachricht : Der Reichsschatzsekretär Graf Posa -
dowski wird auf seinen Sommerurlaub verzichten , swie ver -

lautet , da ihn die Vorbereitungen der Steuervorlagen für
die nächste Tagung des Reichstages noch geraume Zeit in

Anspruch nehmen und dann sofort die Arbeiten für den

Etat des nächsten Jahres beginnen .
Erfreuliches wird dieser Uebereifer nicht zeitigen . —

Zum Kampfe gegen die Sozialdemokratie werden
die augeblich unpolitischen Kriegervereine aufgerufen ; hier -
über machte der Vorsitzende des Kriegervereins zu Neustadt
in Wcstpr . in der letzten Generalversammlung des Vereins

Mittheilung . Er erwähnte einen Erlaß des Ministers des

Innern , wonach die Kriegervereine aufgefordert werden ,
energisch Front gegen Sozialdemokratie und Anarchismus
zu machen .

Wir hoffen auch den Ansturm dieser Helden abwehren
zu können . —

Das dümmste Zeug über die Sozialdemokratie
ist der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " gerade gut

genug , um es als Lektüre ihren durch ihr Leibblatt freilich
gar nicht verwöhnten Lesern zu empfehlen . „ Am Rande des

Abgrundes " heißt die Sudelei , denen das Organ des Reichs -
kanzlers eine Artikelserie zu widmen gesonnen ist . Zur
Kennzeichnung des Werthes dieser Schrift dienen die

folgenden Sätze ;
Die Behauptung der Sozialdemokratie , daß sie ein « Partei

des Sozialismus sei , ist eine der größten Lügen in unserer durch
und durch verlogenen Zeil . Die sozialistischen Bestrebungen , die

sich im Parteiprogramme der Sozialdemokraten spärlich
genug vorfinden , und in der Forderung der Verstaat -
lichung sämmtlicher Produktionsmittel gipfeln , sind nur das

Mäntelchen , das das rein politische Streberlhum der Partei ver -
decken und die Arbeitermassen und den im vollsten wirthschaft -
lichen Niedergange befindlichen Mittelstand ködern soll . Der

richtige Sozialismus verhält sich zur demokratischen Forderung
der Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit , die doch nur im

Rahmen der Herstellung der Willkürherrschaft und der Sonder -

interessen aller Individualitäten , also am letzten Ende im Rah -
men der Anarchie zu verwirklichen ist , wie Feuer zu Wasser . —

Von wo droht die Reaktion ? Die „ National -
Zeitung " , die „ unentwegte " Vorkämpferin aller Ausnahme -
gesetze , der in den letzten Tagen wegen ihrer Verlogenheit
von der „ Kreuz - ZeUung " mehrfach recht kräftig auf die Finger
geklopft wurde , verräth es , sie schreibt :

,. . . als ob nicht die schlimmste und gefährlichste Reaktion

gerade von den Umsturzbestrebmigen verschiedener Art droht , die
es zu bekämpfen gilt ! "

Der deutsche Liberalismus scheint schon an vollständiger
Gehirnversandung zu leiden , seine Vertreter erkennen sich
bald nicht mehr , wenn sie in den Spiegel sehen . —

Am Hitzschlag starb auf dem zu trauriger Berühmtheit
gelangten Todesmarsche des württembergischcn Fnßartillerie -
Bataillons u. a. auch ein Einjährig - Freiwilliger . Dem Vater ,
der sich um Mittheilung des Ergebnisses der Untersuchung an

das Gouvernementsgericht wandte , wurde geantwortet , daß die

Führung des Bataillons an dem ganzen Unfälle unschuldig sei ,

vaß die Schuld blos die Opfer des Todesmarschcs treffe . Wir

glauben , daß diese Darlegung mit allgemeinem Kopfschütteln
beantwortet werden wird . Wohl mögen die Kommandeure

unschuldig sein , das System des Militarismus trägt sicher -
lich die ganze Schuld an den zahlreichen Opfern des Krieges

im Frieden . —

wie den wälschen Ohm mit meinem Anblick verschonen .
und fürder allein für mich meine Straße ziehen . Behüt '
Euch Gott , und lebet wohl . " — Auf der Schwelle stieß

Dagobert , in dessen Augen der Thränen Gewalt drückte

und preßte , auf den kleinen Hans , den Fiorilla an der

Hand führte . Fiorilla begrüßte den Jüngling mit jener
Fremdartigkeit , die vor den Zeugen die nähere Bekannt -

sthast zu verbergen strebt ; der kleine Hans jedoch jubelte
laut auf und kletterte an Dagobert empor . Dieser wurde

roth vor Ueberraschung , und setzte den Knaben stumm wieder

nieder , ohne seine Liebkosungen , wie wohl vordem , zu er -

widern . Haus machte ihm kindliche Vorwürfe wegen dieses
Kaltsinns . — „ Die gute Mutter ist sortgegangeu, " klagte
er , „ und Else ist fortgegangen , und der Mann dort macht
ein finster Gesicht . Was soll ich denn anfangen , Dagobert ,
wenn auch Tu nichts mehr von mir wissen willst ?"

Gerührt blickte Dagobert auf den Knaben lhcrab , be -

trachtete ihn aufnierksam , nickte dann mit dem Kopfe und

sprach : „ Wahrlich , Du armes Kind , . . . Du bist übel

daran , . . . übler als Du weißt und verdienst . " — Hier
wendete er sich rasch zu Diether . aber der schon zun . Reden

geöffnete Mund verstummte vor dem stieren Blicke , mit

welchem der Vater seine Söhne beobachtete . „Neberlasse
alles dem Herrn ! " flüsterte der Jüngling in sich hinein
und bückte sich wieder zu dem Knaben herab : „ Gutes Kind ! "

sagte er halblaut zu demselben , „vaterloser Knabe ! fasse
Muth und stärke Dich zu jedem Unglück . Bist Du einst allen

fremd geworden und ich lebe noch , so komm zu mir ; ich
will Dir Vater sein ! ' — „ Ach ja ; " wiederholte der Knabe ,
seinen Lockenkopf vertraulich auf Dagoberts Schulter leh -
ncnd : „ Du mein Vater . " — „ Ich mein Sohn ; ja ! beim

ewigen Gott ! ich . . . " stanimelte Dagobert unter Thränen ,
umarmte das Kind , legte es in Fiorillens Arm und

entfloh dann aus dem Gemach . Fiorilla brachte den sehn -
suchtsvoll nach dem Scheidenden blickenden Knaben ans
Diether ' s Schoß . Der zornige Mann stieß ihn aber von

sich, und rief : „ So geh' doch hin zu Deinem Vater , junger
Kuckuck , und verwünscht sei die Stunde , in der mich mein

leichtgläubig Herz abermals betrog ! " —

( Fortsetzung folgt . )



Noch cht erledigter Reichstagssitz . Da die Wahl
des Vertreters für Passau im Reichstage , des bekannten un -

gefährlichen Sozialistentödters und Domvikars Dr . Pichler
nach den gepflogenen Erhebungen seitens der Wahlprüfungs -
kommission des Reichstages für ungiltig erklärt werden

mußte , hat der ultramontane Abgeordnete , wie der „Voss .
Ztg . " heute telegraphirt wird , sich zur Niederlegung seines
Mandats entschlossen . Pichler erhielt am 15 . Juni 1893
« 712 Stimmen , sein Kampfgegner , ein Bauernbündler ,
« 024 und der sozialdemokratische Kandidat 634 Stimmen .

Im Reichstags - Wahlkreise Stendal - Osterburg
findet am 26 . Oktober eine Nachwahl statt . Der Wahlkreis
war bisher konservativ vertreten . Bei der letzten Wahl er -
hielt der Konservative von Jagow 9319 , der Kandidat der

freisinnigen Volkspartei 5499 und der Sozialdemokrat 2989
Stimmen . —

Zur Kauternnschande bringen die Zeitungen ziemlich
übereinstimmend Nachrichten über die gegen Kanzler Leist
eingeleitete Untersuchung . Im „ Berliner Tageblatt " hat die

Notiz folgenden Wortlaut :
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , werden die Akten

gegen den Kanzler Leist nach Beendigung des gegen ihn schweben -
den Disziplinarverfahrens der Staatsanwaltschaft übergeben
werden . Die Anklage gegen Leist dürfte sich unter anderem auch
mit dem mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren zu bestrafenden Vcr -
brechen gegen den Z 174 Nr . 2 des Strafgesetzbuchs , sowie mit
dem Verbrechen des Todtschlages zu befassen haben . Zugleich
erfahren wir , daß der in der Kamerun - Affäre vielgenannte
Dr . Vallentin bezüglich seines Wiedereintritts in den Kolonial -
dienst mit dem Auswärtigen Amte noch in Unterhandlungen steht .
Uebrigens sind dem Dr . Vallentin auch von englischer Seite vor -
zügliche Anerbietungen gemacht worden . —

Durch den Zollkrieg mit Rusiland haben wir . mehr
gelitten als Rußland , wie aus einem Berichte der Aeltesten der
Kaufmannschaft von Berlin hervorgeht . Derselbe giebt einen
Ueberblick über die Wirkung , welche der Zollkrieg mit Rußland

Sur
das deutsche Bewerbe gehabt hat . Wir entnehmen demselben

ms folgende :
Was den Export betrifft , so konnten große Mengen

deutscher Jndustrie - Erzeugniffe und Handelswaaren , die von
Rußland aus bestellt waren , che Jemand den Zollkrieg voraus -
zusehen vermochte , nur mit erheblichem Schaden für den Träger
des Zolls abgeliefert werde » . In anderen Fällen wurde die Be -
stellung rückgängig gemacht oder ihre Ausführung hinausgeschoben .
Neue Bestellungen , auf welche man unter normalen Verhältnissen
mit Bestimmtheit hätte rechnen können , blieben aus , so daß
der Zollkrieg in vielen Fällen die deutsche Industrie
um einen ihr sonst sicheren Gewinn brachte .
Ter Nachtheil , der ihr daraus erwuchs , wurde oft verstärkt da -
durch , daß die ausländische Konkurrenz , der die Aufträge zufielen ,
Gelegenheit fand , sich einzunisten . Mancher Handelszweig hat
dadurch einen dauernden Schaden gelitten ; es wird von
verschiedenen Seiten gesagt , daß es schwerer und langer ,
oft vielleicht vergeblicher Arbeit bedürfen
werde , um die ausländische Konkurrenz aus
ihrer günstigen Position wieder zu ver -
drängen .

Die Branche : Eisengießerei , Baukonstruktionen ,
Lokomotiven » und Maschinenbau , Kriegs -
bedarf hat überaus unter dem Zollkrieg zu
leiden gehabt .

Ebenso wie die Eisengießerei haben Eisen waaren -
Handel und » Fabrikation gelitten . Es wird darüber
geklagt , daß viele Händler ganz in ihrem Geschäft
gehemmt wurden und große Verluste erlitten , während über -
dies die zurückgegebene Waare ans dem deut »

schen Markt die Preise drückte .
Außer dieser Branche sind es in der Gruppe der Metallver -

arbeitung noch der Handel und die Fabrikation von Geld -
schränken sowie von Haushalt ringsgege » ständen ,
welche infolge übernommener Licferungsverpflichtungen größere
Verluste erlitten haben , die Fabrikation und der Handel
in M e s fi n gw a a r en , die Fabrikation von Lampen .
Auch der Handel von Silber - und Gold waaren , Ju -
w e l e n wurde durch den Z o l k r i e g geschädigt .

Empfindlich getroffen wurde dann serner der Handel mit

Mineralwasser , sowie der Handel mit T o i l e t t e s e i f e n
und Parfüm .

Um an dieser Stelle einen Zweig des Jmporthandels vor -
wegzunehmen , so ist der Import russischen Petro -
leums während des Zollkrieges unmöglich gemacht worden .

Sluch die chemische I n d u st r i e Berlins wurde in
vielen Ausfuhrartikeln geschädigt , besonders das Geschäft in
Theersarben und in Zwischenprodukten für die Theerfarben -
industrie , weil Rußland neue Verbindungen aufsuchte , serner in
pharmazeutischen und photographischen Chemikalien . Die Russen
versuchten zunächst , den deutschen Markt zu umgehe » . Dies ge -
lang ihnen zwar nicht , wirkte aber immerhin schädigend .

Von den Zweigen der Textilindustrie haben besonders
unter dem Zollkriege zu leiden gehabt : die Kammgarnspinnez�i ,
die Zcphyrbranche , wo das allerdings schon vorher verminderte
Geschäft ganz stockte und selbst vor dem Zollkrieg ertheilte Auf -
träge zurückgezogen wurden , der zwar mcht umfangreiche , aber
regelmäßige Handel in Baumwollgarn , der vollkommen aus -
hörte . Auch der Wollhandel wurde in Mitleidenschast gezogen .
Der Handel in Leib - und Bettwäsche wurde
gleich falls geschädigt , wenn derselbe auch nicht so be-
deutend gewesen war , wie die sonst angeführten Branchen . Be -
sonderS feinere Wäsche hatten die Russen gern in Deutsch -
land gekauft und blieben nun infolge des Zollkrieges fern .
Empfindlicher wiederum wurde getroffen das Geschäft in Pos a-
mentierwaaren , das wenigstens in Modellen vor dem Zoll -
krieg lebhaft gewesen war , dann aber ganz aushörte ; ferner die

Seiden - undSamnietindu st rie , der Engroshandel
in Manufaktur waaren , der Teppichhandel . War

hierin schon vorher das Geschäft schwierig , so hörte der Verkehr
bei der Zollerhöhung ganz auf . Ebenso erging es dem Schirm -
Handel .

Ter Luxuspapler - Fabrikation , welche vordeni
viel nach Rußland exportirte , wurde das Geschäft fast

ganz entrisse » , ebenso hatte die Verfertigung karnevalistischcr
und Kotillongegenstände zu leiden . Schwer geschädigt wurden
die Fabrikation und der Handel in Rohstoffen und Fabrikaten
der Lederindustrie und Pelz waaren . So wird berichtet ,
daß speziell für Treibriemen Rußland , welches das

wichtig st e Absatzgebiet dieser Branche gewesen war

während des Zollkrieges verloren sei , und daß es schwerer
Arbeit bedürfen werde , es einigermaßen wieder zu gewinne » .
Der sonst sehr rege Export von P e l z w a a r e n nach Rußland
hörte fast ganz auf . Speziell der Fellhandel in Wild -
waare wurde durch den Zollkrieg arg benachtheiligt ; die

russischen Käufer , welche hierfür die wichtigsien Abnehmer ge¬
wesen waren , kauften nur das allernöthigste . Auch der Handel
in fertigen und halbfertigen Artikeln der Albnm - , Portefeuille -
und Lederwaaren - Fabrikation wurde durch den Zollkrieg unter -

krochen .
Aus der Gruppe Holz und Holzwaaren ist der

Export von Fabrikaten der Parquetindustrie und von Kisten

schwer geschädigt worden .
Das Gleiche gilt von den musikalischen , sowie

physikalischen und medizinischen Instrumenten .
Besonders wurde das Geschäft in Wagen davon berührt . Da

Rußland das wichtigste Absatzgebiet für die Berliner Industrie

präzisionsmechanischer Erzeugnisse bildete , so wurde hier durch

den Zollkrieg ein empfindlicher Schaden angerichtet , indem theils
der Export überhaupt aufhören mußte , theils der Verdienst ge -
schmälert wurde . Ferner gehören Hierher das Geschäft in Knopf-
waaren , Berliner Kurzwaaren und Spielwaaren . Auch die
Spedition hat die Wirkung des Zollkrieges spüren müffen ,
sowohl bei der Beförderung deutscher Güter , als auch bei der
von Transitgütern . Denn wegen der Belästigung durch Zerti -
fikate und Stempelpflicht der Durchfuhr - Bescheinigungen wurden
viele Transitsendungen von Deutschland abgelenkt .

Der Import russischer Waaren nach Deutschland
ist durch den Zollkrieg vergleichsweise weniger ver -
mindert worden als die entgegengesetzte Waarenbewegung ,
da er ja schon vorher in seinen wichtigsten Zweigen durch die
Versagung der Meistbegünstigung auf ' s äußerste beschränkt wor -
den war . Immerhin war zeitweilig noch die Einfuhr von
Roggen und Hafer , regelmäßiger die von Futtergerste und Holz
aus Rußland möglich gewesen ; bei letzteren beiden Artikeln war
die Zolldifferenz nur ziemlich gering ( bei Gerste auf die Tonne
nur 2, öv M. ) , und wir waren überdies auf deren Bezug ans
Rußland stark angewiesen . Russisches Petroleum fand überhaupt
keine zollbegünstigte Konkurrenz auf dem deutschen Markt . —

Die tusirttembergische Zeutrnmspartei veröffent -
licht ihr Programm und einen Wahlanfrus anläßlich der

demnächst stattfindenden Landtagswahlen . Unter ihren

Forderungen ist erwähnenswerth die staatsrechtliche Ver -

antwortlichkeit der Minister für die Haltung der Regierung
im Bnndesrathe ; Ersatz der zweiten Kammer durch von

größeren Wahlkreisen in Proportionalwahlen gewählte Ab -

geordnete ; Wiedereinführung des Zwanges zum Besuch der

sonntäglichen Christenlehre , die sich freilich gar merkwürdig
reimt mit der Forderung einer „hochsinnig erfaßten bürger¬
lichen Freiheit " . Von den weiteren Forderungen sind er¬

wähnenswerth : die Beibehaltung der freiwilligen Gerichts -
barkeit in den Rathhäusern bei Einführung des Reichs -
Zivil - Gesetzbuches , Aufhebung der Lebenslänglichkeit der

künftig gewählten Ortsvorsteher unter der Voraussetzung
einer entsprechenden Aenderung der sachlichen Zu-
ständigkeit der Ortsvorstehcr , Errichtung einer
Landes - Hagelversicherungs - Anstalt , Förderung der

Raiffcisen ' ichen Kassen und der Landwirthschaftskammern ,
Verbot der Tbeilnahme von Offiziren und Staatsbeamten

an Konsumvereinen und Waarcnhäusern , Ausdehnung der

Fabrikinspektion , Förderung des Baues gesunder Arbeiter -

wohnungen und der Errichtung von Arbeitsnachweisstellen ,
gesetzliche Regelung der Post - und Eisenbahntarife , Erweite -

rung der Sonntagsruhe bei den Verkchrsanstalten , plan -
mäßige beschleunigte Erbauung von Sekundärbahnen , pro -
gressive Einkommens - und Vermögenssteuer nach Abzug
der Schuldzinsen , Steuerfreiheit eines angemessenen
Nothbedarfs , höhere Besteuerung des Einkommens
aus Zinsen als des Arbeitseinkommens und des Wander -

gewerbcs gegenüber dem seßhaften , sowie der Aktiengesell -
schaftcn gegenüber den einzelnen Kaufleuten , das Verbot

von Malzsnrrogaten , Steuerfreiheit für Malz zum Hans -
trunk , Erweiterung des Stenerrechts der Gemeinden und

Einführung von Lnxussteuern .
Man ersieht hieraus , wie trefflich sich die Zentrums -

leute in Schwaben auf den Wählerfang verstehen . Ihre
eigenen Forderungen stellen sie möglichst weit zurück und

vollsthümliche stellen sie in den Vordergrund .
Leider ist beim Zentrum Versprechen und Halten nicht

einerlei . —

Der Belagerungszustand auf Sizilien ist nach
einer Meldung der offiziösen „ Agenzia Stefani " durch ein
Dekret vom heutigen Tage ausgehoben worden . Da die

Ausnahmegesetze Ehren - Crispi noch mehr Macht einräumen
wie der Belagerungsznstand , so ist diese Maßregel ziemlich
bedeutungslos . —

Ter Pariser Anarchisteuprozest hat mit einer un -

geheuren Niederlage der Ausnahmegesetz - Politiker geendet .
Die Geschworenen haben die niederträchtige Absicht der An -

klagebchörde , welche gemeine Diebe mit theoretischen An -

hängern des Anarchismus in einen Prozeß zusammen ver -

wickelte , durchschaut und durch Freisprechung der anarchisti -
scheu Schriftsteller und Verurtheilung der gemeinen Diebe
die Staatsanwaltschaft und ihre Vorgesetzten aufs grttnd -
lichste mitvcrurtheilt .

Ucber den Schluß des Prozesses liegen die folgenden
telegraphischen Meldungen aus Paris vor :

Nach Beendigung der Reden der VertHeidiger sprachen
mehrere Angeklagte , darunter Jean Grave , Sebastien Favre ,
Bastard und ' Paul Bernard nach einander und betheuerten in
maßvollen Ausdrücken ihre Unschuld . Hierauf wurde die Ver -
Handlung geschloffen und die Geschworenen zogen sich zur Be -

rathung zurück . Sechszig Fragen sind denselben zur Ent -
scheidung vorgelegt worden . Nach 2' /4stündiger Berathung
kehrten die Geschworene » in de » Sitzungssaal zurück .
Der verkündete Wahrspruch besagt , daß die Ange -
klagten der Bildung einer Vereinigung zur Ausführung
von Verbrechen nicht schuldig seien ; dagegen seien
Ortiz und Chericolti des Diebstahls schuldig und es seien den -
selben keine mildernden Umstände zuzugestehen . Infolgedessen
wurden Jean Grave . Sebastien Favre , Ehatel ,
Agneli , Bastard , Bernard , Brunei , Fäneon ,
Brilon , S o n b r i e , D a r e s sy , T r a i n c o n r t , Cham -
bon , Malnrarct , Liegois . die Wittwe Mila -
naccio , die Angeklagte Cazala , Frau Cheri -
cotti , Frau Bellotti und dereir Sohn , sowie
Matha freigesprochen . Wegen Diebstahls wurden ver -
urtheill Ortiz zu Id Jahren Zwangsarbeit , Chericotti zu 8 Jahren
Zwangsarbeit , Bertani wurde wegen Tragens verbotener Waffen
zu (5 Monate » Gesängniß und 16 Franks Geldstrafe verurtheilt .
Die Sitzung wurde ohne Zivischenfall aufgehoben .

Die französische Presse äußert sich nach einer Wolff' schen
Depesche über das Urtheil folgendermaßen :

Die sozialistischen und radikalen Blätter geben ihrer Freude
über die Freisprechung der Anarchisten Ausdruck und sagen , die
Freiheit des Gedankens habe triumpbirt . Die gemäßigten re -
publikanischen und die konservativen Organe beklagen die Frei -
sprechung . Einige machen die Geschworenen , andere die Gerichts -
behörde dafür verantwortlich .

Chinesisch - japanischer Krieg . Wie dem „ Rcnter ' schen
Bureau " aus Shanghai gemeldet wird , haben die Japaner
Freilag Nacht Fort Arthur angegriffen . Die japanische Flotte ,
welche am Freitag Morgen Wei - Hai - Wei angriff , bestand dem
Vernehmen nach aus 26 Schiffen . Wie viele davon Kriegsschiffe
waren , ist nicht angegeben . Die chinesische Flotte war abwesend .
Die Schiffe wechselten etwa 50 Schüsse mit den Forts . Weder
Fort Arthur noch Wei - Hai - Wei wurden beschädigt . —

Parteikonferenz . Der achte ( Altona - Stormarn ) und der
zehnte ( Lauenburg ) schleswig - holsteinsche Wahlkreis halten ihre
gemeinsame Parteikonferenz dieses Jahr in Lauenburg
( Bahnhofs - Hotel ) ab . Die provisorische Tagesordnung lantet :
1. Bericht des AgitationSkomilees und Abrechnung . 2. Stellung¬

nahme zum Organisationsplan . betreffend Delegirtenwahl zu
Parteitagen . 3. Anträge zur Agitation und Organisation .
4. Verschiedenes .

« «
O

Zur Verschlechterung des preußische » Vereinsgesetzes .
In > Danzig scheint die neu geplante Verschlechterung des
preußischen Vereins - und Versammlungsgesetzes » ach Ansicht
mancher Polizeibeamten schon heute in Kraft zu bestehen . Denn
schon seit längerer Zeit werden dort insbesondere von einem
Polizeilieutenant Sachse Versammlungen aufgelöst , ohne daß
auch nur im mindesten einer der nach dem bestehenden Gesetz
die Auflösung rechtfertigender Gründe vorläge . So hatte der
überwachende Beamte vor einiger Zeit eine Versammlung mitten
in einer Rede des Genossen Joche » , zur Auslösung gebracht , wo -
bei er zudem noch die freundschaftliche Aeußerung nicht unter -
drücken konnte : Heute Abend , Herr Jochem , haben Sie sich aber
einmal hineingeritten . Eine strafbare Aeußerung , welche
für sich noch gar keinen Auflösungsgrund abgiebt ,
sollte demnach Grund der Auflösung sein . Als jedoch
Genosse Jochem sich über die Auflösung beschwerte , kam eine
Antwort zurück , wonach die Versammlung „ wegen Unruhe " sollte
aufgelöst sein . Offenbar hatte der überwachende Beamte doch
gar zu beengte Begriffe über das Maß des Erlaubten in öffent -
licher Rede . Aehnlich muß es sich in vergangener Woche ver -
halten haben anläßlich eines Vortrages , welchen Genosse Pens
aus Dessau in Danzig vor dicht gedrängter Versammlung hielt.
Es erfolgte nämlich urplötzlich die Auflösung , ohne daß auch
nur ein Mensch aussindig machen konnte , was der Grund dazu
sei . Denn die Ausführungen des Genossen Pens waren
derart , daß ' auch mcht mit der Lupe eine Spur strafbarer
Aeußeruugen hätte gefunden werden können . Als die Auf -
lösnng erfolgt war , wurden in der ganzen Versammlung
Aeußerungen laut , wonach bei diesem Ueberwachenden so
etwas zu erwarten war . Unter brausendem Hoch auf die Sozial -
demokratie ging die Versammlung alsdann ruhig auseinander .
Eine halbe Stunde darauf war das Lokal ebenso stark besetzt
wie zuvor . Die unrechtmäßige Auflösung erzeugte eine Diskussion
und Stimmung , wie sie der Vortrag kaum hätte erzielen können .

Uebrigens rettete die „ That " des Ueberwachenden den Staat

gleichwohl nicht . Denn die Folge der Auflösung war , daß Pens
noch die beiden nächsten Abende hinter einander vor trotz
kolossaler Hitze brillant besuchten Versammlungen mit dem größten
Erfolge die Ziele der Sozialdemokratie auseinandersetzte . So
wie hier in Danzig würde es überall gehen , falls die Ver -

schlechterung des Vereinsgesetzes durchgeführt würde . Nur wir

Sozialdemokraten sind die Gewinner bei solcher Machtpolitik .
"

Z « dem Verfahren deS Leipziger StadtratheS , der das

Bürgerrecht den Sozialdemokraten verweigert , weil nach seiner
Ansicht ihre „ Verhältnisse nicht die nöthige Garantie dafür bieten ,
daß sie ein dauerndes Interesse am Gemeindewohl und die Be -
sähigung , für daffelbe zu wirke », besitzen " , schreibt man uns ans
Sachsen : Jener Vorwand des Stadtrathes ist so rechtswidrig
wie möglich , denn er findet in der revidirten Städte - Ordnnng ,
die in den größeren Städten Sachsens gilt , nicht nur keine Stütze ,
sondern läuft ihr geradeswegs zuwider . Wer die ersten Nach -
richten über den „ genialen Einfall " las , konnte leicht getäuscht
werden , wenn er nicht vorher die sächsische » Gemeindegesetze
kannte , und annehmen , die Verfügung wende sogar den Wort -
laut des Gesetzes selbst an ; das ist aber nicht der Fall . Die
oben in „

" gesetzte Stelle ist vielmehr der Begründung
entnommen , weshalb das Gemeinde - Wahlrecht so ge »
worden ist , wie es die Städte - Ordnung schafft , und
kein allgemeines geworden ist . oder um sich an die sächsischen
Verhältnisse zu halte », weshalb daS Bürgerrecht nicht jedem ver -
liehen werde » soll , der darum nachsucht , sondern die Ertheilung
an ein bestimmtes Mindestmaß von Wohlstand ». jc. geknüpft ist .
Dieses Mindestmaß von Wohlstand jc. setzt der § 17 der revi¬
dirten Städte - Ordnung fest . Danach sind diejenigen Gemeinde -

Angehörigen zum Erwerbe des Gemeindebürgerrechtes besähigt ,
welche sächsische Staatsangehörige . 25 Jahre alt , unbescholten .
die drei letzten Jahre nicht öffentlich unterstützt worden sind und
weiter :

eine direkte Staatssteuer von mindestens 3 M. entrichten ,
auf die letzten zwei Jahre ihre Staatssteuer und Gemeinde -

abgaben , Armen - und Schnlanlagen am Orte ihres bis -
herigen Aufenthaltes vollständig berichtigt haben und

entweder im Gcmeindebezirk ansässig sind , oder daselbst seit
wenigstens zwei Jahren ihren Wohnsitz haben , oder in
einer anderen Stadtgemeinde des Königreichs Sachsens bis

zur Aufgabe ihres bisherigen Wohnsitzes stimmberechtigte
Bürger waren .

Das sind also die Erfordernisse , in denen der Gesehgeber
nach der ausdrücklichen Vorschrift des Gesetzes die Gewähr dafür
sieht , daß die „ Verhältnisse der Nachsuchenden die nöthige Gewähr
dafür bieten , daß jc . " Auch der schlichte Verstand sieht sofort
den Unterschied zwischen der wirklichen Lage der Dinge und dem

verführerischen Trugbild ein , wie sich jene Dinge im Kopfe des

Leipziger Stadtraths malen . In Wirklichkeit giebt die in die

Ablehnungsschreiben des Rathes übernommene Stelle aus der

Gesetzesbegrüuduug den Zweck an , dem der ß 17 der
revidirten St . - O. z » dienen bestimmt ist ; der Stadtrath benutzt sie .
um willkürlich , unter Mißachtung der Gesetzesvorschrift andere

Bedingungen aufzustellen , in denen er , der gestrenge Rath der
großen Seestadt Leipzig , die „ nöthige Gewähr für ein dauerndes

Interesse an den Gemeindeangelegenheiten je . " sehen will . —

Diese Zeilen könne » natürlich nur den Zweck verfolge », die Oeffent -
lichkeil über das rechtswidrige und hinterlistige Vorgehen des

Leipziger Stadtrathes aufzuklären , — eine Aufklärung , die zur
Vertheidigung der Rechte unserer Parteigenossen geboten ist .
Darüber hinaus ist bezüglich Sachsens jede Erörterung über das ,
was rechtens ist oder nicht , vollständig mäßig . Denn darüber be»

finden allein die Stadträthe und 5ireishauptmannschaften , hier ,
wo es sich um streitige Verivaltungssachen handelt . Verwaltmigs -
gerichte giebt es in Sachsen nicht , und gäbe es sie, so wären sie
so sächsisch , wie alles in Sachsen !

Schlau muß man sein , dachte der Leipziger Stadtratb , da
setzte er zur Fernhnltuna von Sozialdemokraten aus dem Stadt »
verordnetenkolleginm neben der Bür�errechtsverweigernng einen
Wahlfischzug für die Ordnungsparteien in Szene . Die ärmeren
Bürger wählen Sozialdemokraten , die reichen wählen unsere Leute ,
kalkulirte der Stadtrath und erließ neben dem bekannten Ent -
rechtnngs - Schreiben folgende Mahnung an säumige Gemeinde -
Mitglieder :

Rath der Stadt Leipzig .
An Herrn X. hier .

Nach unseren Unterlägen sind bei Ihnen die in Z 17 Abs . 2
der Revidirten Städte - Ordnung vom 24. April 1873 festgesteAen
Voraussetzungen vorhanden , welche Sie zum Erwerbe des hiesigen
Bürgerrechts verpflichten .

Wir übersenden Ihnen deshalb beigehend ein bezügliches An -
tragssormular , welches Sie ausgefüllt und namcnsunterschriftlich
vollzogen uns baldgefälligst wieder zusenden oder in unserer
Expedition , Stadthaus , Odstmarkt 3, III . Stock , Zimmer 151 , ab -
geben wollen , woraus dann Ihre Verpflichtung als Bürger statt -
finden wird .

Nach ß 21 der Revidirten Städte - Ordnnng sind bei der Auf -
nähme als Bürger 3 Mark Gebühren und Verläge zu entrichten .

Leipzig , am 25 . Mai 1394 .
Der Rath der Stadt Leipzig .

Wer diesem Lockruf folgt , wird binnen kürzester Frist Bürger
von Leipzig . Er füllt das Formular , das ihm der Stadtrath
zuschickt , ans und binnen kurzem wird er als Bürger vereidigt .
Bei den um das Bürgerrecht Nachsuchenden geht das nicht ent -
fernt so flink , es dauert monate - , ja ein Vietteljahr lang , ehe der
Stadtrath sich zur Ertheilung des Bürgerrechts an diejenigen



versteht , die auf Grund des § 17 Absatz 1 der Revidirten Städte -
Ordnung von ihrer Berechtigung Gebrauch machen .

Polizeilich , eö . Gerichtliches : c.
— Aufgelöst wurde in Treuen ( Sachsen ) der Gesang -

verein „ Fortuna " , weil er sich am dritten Voigtländischen
Sängerfest belheiligt hatte .

— Wegen Tragens republikanischer Ab -
zeichen . Auf erhobeneu Einspruch bestätigte am 8. August
das Schöffengericht die neulich verfügle polizeiliche Be -
strafung des Genossen Hosmann von einer Woche Haft
wegen Tragens republikanischer Abzeichen . Beim Begräbniß
des Genoffen Herzog am 1. Mai wurde u. a. auch ein Kranz
mit rother Schleife nach dem Friedhof gefahren . Der Angeklagte
entfernte daselbst die Schleife , um sie der Familie Herzog zu über «
geben . Der Zeuge Schutzmann Friedrich behauptete unter Eid ,
dag die Schleife vom Angeklagten sichtbar dem Sarge mehrere
Schritte voran getragen worden sei . Dies genügte zur Ver -
urtheilung . Der Herr Staateanwall meinte : Der Verstorbene
war Mitglied des Textilarbeiter - Verbandes , welcher sozial -
demokratische Tendenzen verfolge . Der Träger der Schleiie
brachte damit sozialdemokratische Prinzipien zum Aus -

. druck , in welchen auch republikanische Gesinnungen enthalten sind .
( Wenn die Begründung der Anklage wirklich so gewesen ist , dann
bewiese diese nur , wie sehr man den Begriffen Gewalt anthun
muß , um sie nur zu vereinigen . Bekanntlich waren es vor drei
Jahren selbst Liberale im Landtage , z. B. der Bürgermeister
Bönisch von Dresden , welche erklärten , daß die Verordnung , betr .
die republikanischen Abzeichen vom Jahre 1849 auf die heulige
Sozialdeniokratie absolut nicht passe , diese sei etwas ganz anderes
als das Bürgelthum von 1849 , dein die Verordnung gegolten .
Es war umsonst ! Der Minister erklärte , aus die Verordnung nicht
verzichte » zu können . Basta ! )

Soziale Ueberliclzit
Der Lübecker Bierboykott ist nach Mittheilung des „ Berl .

Tagebl . " durch Nachgeben beider Parteien beendet worden , nach-
dein er 14 Wochen gedauert .

Vom Osterubnrgcr Glaönrbeiter - SluSstnnd . Der „ Volks -
Leitung " wird von Oldenburg mitgetheilt . daß es dort vor
einigen Tagen zu argen Ausschreitungen gekommen sei . Ein
Streikbrecher , der schon früher dort gearbeitet und jetzt nach
Beginn des Streiks wieder zugereist und Arbeit genommen , sei
von etlichen zwanzig streikenden Arbeiter » überfallen und so
schwer mißhandelt worden , daß an seinem Aufkommen gezweifelt
wird . Nähere Angaben vermag auch die „ Volks > Zeitung " nicht
zu machen .

Der Zlchtstnndeiltrtg ist undurchführbar — so behauptet
wenigstens die „ Darmstädter Zeitung ' ' , das hessische Minister -
organ . Den Beweis für diese ihre Weisheit holt die „ Darmst .
Ztg . " aus England , indem sie meint , daß die dort gemachten Er -
fahrungen in „ unwiderleglichster Weise positiv dargethan haben " ,
daß eine „generelle schabloneumäßige Erledigung der Achtstunden .
frage an der Verschiedenartigkeit der Arbeitsverhältnisse in den
verschiedenen industriellen Betrieben eine unüberschreitbarc Barriere
findet " . So habe der Achtstundentag in den Töpfereien
von L l a n a l l y ganz entschieden Fiasko gemacht . Dort
sei bei Akkordarbeit trotz größter Anstrengung der
Arbeiter in acht Stunden nicht mehr so viel verdient
worden , als früher in zehn . Das Ministerorgan schreibt darüber :
„ Mit vollem Einverständniß von Arbeitgebern und Arbeitern
wurde dort ein halbes Jahr lang mit achtstündiger Schicht , und
zwar aus Stücklohn , gearbeitet . Obwohl nun Jeder sein Bestes
that , wozu ihn außer dem Bewußtsein , um was es sich handle ,
auch noch die wechselseitige Beobachtung der von jede », Einzelnen
zu Wege gebrachten Arbeitsleistungen anspornte , zeigte es sich doch
bald , daß es für die Leute unmöglich war . in acht Stunde » so viel
zu schaffe », als früher in zehn und mehr . Trotz aller An -
strengung brachte jede Woche ei » fortschreitendes Verdienstmanko .
so daß schließlich die Arbeiter einmüthig um die Rückkehr zu dem
alten System petitionirlen . Das geschah , und seitdem ist die
volle Zufriedenheit wieder vorhanden , da die Arbeiter durch eigenen
Schaden erkannt haben , daß die Achtstundenschicht für sie in wirth -
schastlicher Hinsicht ruinös wäre . "

So die weisen Herren des hessischen Ministeriums ! Also ,
weil die armen Töpfer von Llanally sich weigerten , die Kosten
der Verkürzung der Arbeitszeit zu tragen , d. h. noch mehr mit ihren
Familien zu hungern , als dies ohnehin schon der Fall , ist „jetzt
in unwiderleglicher Weise positiv dargethan , daß eine generelle
schablonenmäßige Erledigung der Achtstniidenfrage in der Ver -
schiedeuartigkeit der Arbeitsverhältnisse eine unübersteigbare

Barriere findet . "

Verkrachter Unternehmer - Ring . Elf der größten
Regenschirm - Fabrikanten der Vereinigten
Staaten von Amerika hatten vor zwei Jahren einen
Ring gebildet , um die gesammte Regenschirm - Fabrikation des
Landes für sich zu monopolisiren . Obgleich die Produktion der
11 Fabrikanten 60 Prozent der Gesammtproduktion betrug und
ihrem Ringe ein Aktienkapital von 8 Millionen Dollars zur
Verfügung stand , haben sie ihren Zweck doch nicht erreicht . Die
nicht zu dem Ringe gehörigen Fabrikanten verkauften ihre
Regenschirme einfach billiger als der Ring die seinen ; das zwang
diesen zur Herabsetzung der Preise , und dabei ging ihm schließlich
finanziell der Athem aus . In diesem Falle hat also einmal das
kleine Kapital das große besiegt . Dabei ist jedoch zu beachten ,
daß , wie die „ New - Iorker Handels - Zeitung " berichtete , die
leitenden Beamten des Ringes trotz ihrer hohen Saläre dem
Geschäft nicht die gleiche Aufmerksamkeit widmeten , als wenn
jede der 11 Firmen für sich ihre geschäftlichen Zwecke ver -
folgt hätte .

GenrerkschÄlftlilyes .
Achtung , Metallarbeiter ! Laut Beschluß der öffentlichen

Versammlung vom 8. August ist jeder Werkstatt - Vertrauensmann
verpflichtet , mir vermehrter Energie die Sammlungen zum
„ Agilations - . und Unterslütznngsfonds der Berliner Metall -
arbeiter " zu betreiben . Marke » und Karlen sind zu entnehmen
im Norden bei Wilh . Stehr , Schlosser , Pasewalkerstr . 11, 3. Ein -

gang , 2 Tr . , tm Süden bei Zt. Wegner , Oranienstr . 23a , 2 Tr . ,

sowie bei folgenden Branchen - Vertranensleuten : Wilh . Rothe ,
Schranendreher , Lausitzerstr . 16 , 3 Tr . , Ficins . Rohrleger ,
Friedrichsfelderstr . 38 , 2 Tr . , Eimermacher , Dreher . Memeler -

straße 7, 2. Hof 2 Tr . , I . Benthin , Kernmacher , Grüner Weg 64
bei Jänsch , Hüpenbecker , Drahtarbeiler , Sebastianstr . 40 , Gabriel .

Mechaniker , Pallasstr . 4, Paul Hetz , Drücker . Straußberger -
straße 20. � � .

Der Vertrauensmann der Berliner
Metallarbeiter

Otto Näther , II . , Anklamerstr . 44 .

Achtung l Metall - undHolzarbeiter werden durch
ein aus Güstrow uns zugehendes Privattelegramm ersucht , den

Zuzug nach dort fern zu halten .

Achtung , Glasarbeiter ! Der Zuzug nach Groß - Räschen

( Firnia Eibenstein ) ist fernzuhalten , da dort Maßregelungen be -

fürchtet werden . — Das Gleiche scheint der Fall zu sein in

Flensburg , wo von der Glashütten - Verwaltung 14 Glasmacher

gekündigt wurden . Das Organ des deutschen Glasarbeiter - Ver -

bandes , welches obige Nachricht per Draht erhielt , vermuthet

auch hier Maßregelung .

Der Streik der Stettincr Steinsetzer dauert immer noch

ununterbrochen fort , jedoch ist der Muth der Streikenden , trotz der

nunmehr nahezu [ 21 wöchigen Dauer des Kampfes noch unge -

Verantwortlicher Redakteur : >1

brachen . Sämmtliche Maßnahmen de ? Jnnungsverbandes gegen
die Streikenden haben sich bis jetzt als total wirkungs -
los erwiesen und nur allein der lhatkräftigen moralischen
Unterstützung des „ freisinnigen " Stettiner Magistrats
haben es die „ konservativen " Jnnungsmeister zu verdanken , daß
sie bis jetzt noch nicht nachgeben mußten . Allerdings « müssen es
sich nunmehr die Stettiner Behörden gefallen lassen , daß sie in

diesem Kampfe in Mitleidenschast gezogen werden und zwar in
der Weise , daß den Herren Unternehmern zu Liebe die Straßen
Stettins in einen immer schlechteren Zustand gerathen , ja sogar
im Bau befindliche Straßen halbfertig liegen bleiben , weil die
über Stettin verhängte Sperre so vorzüglich wirkt , daß in den
letzten Wochen überhaupt kein Steinsetzer mehr nach Stettin ge -
kommen ist . Bekanntlich sind auch die wenigen früher Zugereisten
alle abgeschoben worden . Es ergeht deshalb nochmals an die
Arbeiterschaft im allgemeinen , sowie an die Steinsetzer im be -
sonderen die Aufforderung , unter allen Umständen den Zuzug
von Steinsetzern nach Stettin zu verhindern .

Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck ge -
beten .

Der Streik der Steinsctzrammer in Königsberg i. Pr . hat
nach sünslägiger Dauer mir den « vollständigen Siege der Arbeiter
geendet . Errungen sind folgende Forderungen : Minimalloh »
in der Stadt pro Stunde 30 Pf . , Ueberstuuden 40 Pf . , über Land
33 Pf . Diesen Erfolg haben die Arbeiter lediglich der Organi -
sation zu verdanken , wiewohl ja auch die kleine Anzahl nicht -
organisirter Arbeiter in den Streik mit eingetreten waren . Diese
ernten , wie stets , das , was die organisirten Arbeiter säen . Und
gerade diese Arbeiterschaft liefert eine » geradezu eklatanten Be -
weis für de » Nutzen der gewerkschaftlichen Organisation . Vor
zwei Jahren bestand eine solche noch nicht , und da betrug der Lohn
durchweg 20 —22 Pf . pro Stunde . Im vorigen Jahre gingen die
Rammer daran , sich zu organisiren , und ohne irgendwelchen nennens -
>verthen Widerstand erzielten sie eine Erhöhung des Lohnes auf
23 —23 Pf . Nimmt man die diesjährige Lohnerhöhung hinzu , so
ergiebt sich die überraschende Thalsache , daß die Königsberger
Rammer durch den Anschluß an den Verband der Steinsetzer und

Berufsgenossen in einem einztgen Jahre eine Erhöhung ihres
Lohnes « m SO —IOO pCt . zu verzeichnen haben !

AuS dem �enftenberger Revier . Außer in Meura ,
worüber in der Sonntagsnummer , und außer in Groß - Räschen ,
wo vorher im „ Vorwärts " berichtet wurde , hat man noch in

Senftenberg gehaussucht , und zwar bei unserm Parteigenossen
Matzke . Man suchte zunächst nach Sauimellisten , und da man
diese nicht fand , nahm » mn das Abonnenten - Verzcichniß der

„ Berg - und Hüttenarbeiter - Zeitung " mit . Beschwerde ist sofort
erhoben ivorden . Die „ Märkische Volksstiinme " vermuthet , daß
die Haussuchungen auf das Betreiben der Senstenberger Groß -
industriellen vorgenommen wurden , da die Beamten , die die Hans -
suchung in Senftenberg vornahmen , vorher bei dem Direktor
Neumann auf der Grube Meurostolle , dem zukünftigen Nachfolger
des Hauptmanns a. D. Strack , waren — einem noch schneidigeren
Sozialistenfeind als dieser ist .

Tischlerstrcik in Pest . In einer am Sonntag dort ab -
gehaltenen Versammlung von etwa 3000 Tischlergcsellen wurde
einstimmig beschloffen , bei denjenigen Meistern , welche die

Forderungen der Gehilfen zurückgewiesen haben , die Arbeit so¬
fort einzustellen .

Internationaler Tabnkarbeiter - Kongreß zn Basel . Von
Delegirten war der Wunsch geäußert worden , der Kongreß
möchte sich über das Verhältniß der gewerkschaftlichen zur
politischen Bewegung aussprechen . Boerkoel - Rotterdam
erhielt hierzu zuerst das Wort . Er hält es für sehr nachiheilig ,
wenn Fachvereine sich einer politischen oder kirchlichen Partei
anschließen . Gerade in Holland habe inan die Erfahrung ge -
macht , daß alle Parteien , die politischen wie die kirchlichen , den
Forlschritt der Gewerkschaftsbewegung gehindert hätten . Die Ge -
werkschaften müßten völlig unabhängig , unparteiisch , unpolitisch
sein . Gedrängt durch den Einfluß , den die sozialistische Agitation
in Holland aus die Gewerkschaften gewann , habe die christ -
liche Partei ebenfalls Fachvereine ins Leben gerufen . Dadurch
sei Zwietracht unter die Arbeiter gesäel worden . In
Holland fei die gewerkschaftliche Organisation so schlecht , daß
selbst Sozialisten und Anarchisten ( ! ) nichts von ihr wissen
wollten . Aehnlich liege die Sache in der Schweiz . Es sei
höchste Zeit , einmal zu untersuchen , ob nicht die Verquicknng
von Gewerkschaftswesen und Politik die Schuld daran trage .
Die Gewerkschaften müßten neutral sein , um die Arbeiter aller
politischen und kirchlichen Richtungen an sich ziehen zu können .
In Deulschland und Dänemark möchten ja die Verhältniffe
anders liegen . Aber das sei eine Ausnahme . Der Kongreß
solle sich bestimmt aussprechen , daß die organisirten Ardeiter ,
die Kerntruppe der Sozialdemokratie , vor allem den ökonomischen
Kampf zu kämpfen hätten . Ein bischen mehr Lohn fei für sie
mehr werlh als ein Stimmzettel . Der Kongreß soll kurz und bündig
sagen , daß die politische Bewegung die gewerkschaftliche schädige .
Olsen - Dänemark ist gegentheiliger Ansicht . Die beste Anl -
wort auf diese Frage geben unsere Gegner selbst . Solange die
Arbeiterbewegung unpolitisch war , wie z. B. in England , Däne -
niark u. s. w. haben die Gegner keine Furcht vor ihr gehabt .
Der internationale Kongreß hat darauf hinzuweisen , daß alle
andern politischen und kirchlichen Parteien die Arbeiter blos
benutzen , un > sich durch sie die Kastanien aus dem Feuer
holen zu lassen , während allein das sozialdemokratische
Programm die völlige Befreiung der Arbeiter fordere .
Natürlich hat jedes Land seine besondere Taktik ; die Frage der
Taktik gehört daher nicht auf den internationalen Kongreß .
Aber der Kongreß sollte wenigstens die Tabakarbeiler aller
Länder verpflichten , die sozialdemokratische Bewegung jedes
Landes zu unterstütze ». Junge - Bremen tritt ebenfalls Boerkoel
entgegen . Der gewerkschaftliche Kampf könne niemals eine völlige
Besreiung des Proletariats herbeiführen . In Dentschland sei es den
Geiverkschasten verboten , Politik zu treiben . Dennoch gehörten alle
Gewerkschaftler zugleich politischen Vereinen an ; beide Bewegungen
müßten eben Hand in Hand gehen . — Van Leda - Brüssel
erklärt , daß die belgischen Gewerkschaftler nicht auf dem Stand -

punkte der Holländer ständen , sondern es hieße in ihrem Pro «
gramm ausdrücklich , daß neben Streiks - und Reiseunrerstütznna
die Erringung der politischen Macht anzustreben sei . — Nach
längerer Debatte nimmt der Kongreß folgende Resolution gegen
eine Stimme ( Holland ) an :

Der Kongreß erkennt die Selbständigkeit der Gewerkschasts -
bewcgung neben der politischen Bewegung vollkommen an , be -
trachtet die Gewerkschaftsbewegung aber zugleich als einen
integrirenden Theil der gesammten modernen Arbeiterbewegung
und sieht es daher als selbstverständlich an , daß sie von dem
treibenden Gedanken der modernen Arbeiterbewegung , der die

völlige Befreiung des Proletariats in sich schließt , der inler -
nationalen sozialistischen Idee getragen sei . "

An den beiden letzten Sitzungstagen , Mittwoch und Donners -

tag , wurde nach lebhafter Debatte noch eine Reihe wichtiger Be -

fchlüffe gefaßt . Auf Antrag Belgiens wird dem Generalsekretär
in Antwerpen eine Generalkommission , bestehend aus den Ver -
tranensmännern der Landesorganisation , beigegeben . Der An -

trag Hollands aus Einführung internationaler Reisekarten und

gegenieitige Rückvergütung der für fremde Arbeiter veraus -

gabten Reisc - Unterstützungen durch die einzelnen Länder wird

schließlich abgelehnt . Deutschland erklärt hierzu , daß ibm schon
durch das Vereinsgesey verwehrt sei . einem solchen Beschlüsse
beizustimmen . Aus Wunsch Hollands �aber erklären die Dele¬

girten der verschiedenen Länder , daß sie, ohne durch Beschlüsse

gebunden zu sein , so wie so die Ausländer fast ausnahmslos
in ganz ähnlicher Weise unterstützen , wie ihre eigene » Lands -
leule . Ter Antrag Hollands auf Gründung eines internationale »

Fachorgans wird vom Antragsteller zurückgezogen . Die vonr

Kongreß beschlossene Flugschrift soll in der Schweiz redaktionell

fertig gestellt und dann zur Uebersetzung und zur Anbringung

„ go Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing r

etwaiger Aenderungen und Zusätze an die Vertrauensmänner der

verschiedenen Nationen versandt und dann in den einzelnen
Landescentren auf Kosten des internationalen Fonds gedruckt
werden . Dem Generalsekretär der internationalen Organisation
wird eine monatliche Entschädigung von 10 Franken bewilligt .
Als Hauptort der Organisation wird wieder Antwerpen gewählt .
— Der nächste internationale Kongreß soll in zwei Jahren in

London stattfinden , zu welchem die englischen und amerikanischen
Tabakarbeiter eingeladen werden sollen . — lieber die Debatten ,
in denen die Stellungnahme des internationalen Verbandes zu
den politischen Parteien behandelt wurde , werden wir in nächster
Nummer berichten . — Am Mittwoch Abend fand noch eine

imposante öffentliche Arbeiterversammlung Hierselbst statt , in

welcher die deutschen Delegirten Junge - Bremen und Stromberg -

Hamburg sowie Olsen - Kopenhagen mit vielem Beifall re -

serirten .

Vepcsrlten .
( Wolff ' s Telegravben - Bnrean . >

Bromberg , 13. August . Bei einem Brande in Labischin
ist in der Nacht zum Sonntag eine Frau mit drei Kindern ,
letztere im Alter von 18 , 16 und 14 Jahren , umgekonmie » .

Posen , 13. August . Die „ Posener Zeitung " meldet� an ?

Wreschen : In der Nacht zum Sonnlag ist die hiesige Zuckerfabrik
fast vollständig niedergebrannt ; ein Zuckerschuppen blieb un -

versehrt . Der Schaden ist sehr beträchtlich , er soll nahezu
Ve Million Mark betragen . Ueber die Ursache der Entstehung
des Brandes ist bisher nichts bekannt .

Wien , 13. August . Zu gunsten des allgemeinen Wahl -
rechts wurden gestern unter freiem Himmel aus der Feuerwerks -
wiese des Praters und in Schwechar sehr zahlreich besuchte Ar -

beiterversammlungen abgehalten . Die Ordnung wurde nicht gestört .
Sofia , 13. August . Das Organ der Regierungspartei „ Der

Volkssreund " bespricht die Frage der Aussöhnung mit Rußland
und " verweist auf die jüngsten russischen Preßstimmen . aus
denen erhelle , daß Rußland nur die Verfügung über die

bulgarische Armee und die Besetzung der Häfen Varna
und Burgas anstrebe . Das Blatt fragt die Anhänger der

Aussöhnung , ob die Bulgaren Afrikaner seien , die sich dem

russischen Reiche verkaufen , um als Schlachtthiere vor

Konstantinopel geschleppt zu werde » , dauiit der Zar über die
Gebeine der Bulgaren hinweg dort einrücke » könne . Rußland ,
so fährt das Blatt fort , habe lein Interesse an einer Aus -

söhnung und Bulgarien bedürfe derselben nicht . Die Bulgaren
seien dem Sultan unterworfen und bildeten «inen Theil des

oilonmnischen Reiches , sie hätten denigeniäß völkerrechtlich nicht
das Recht , GebietSthcile an irgendwcn abzutreten , noch mit

jemandeni sich zu versöhnen .
London , 13. August . Die zweite Ausgabe der „ Times " meldet

aus Lima vom 12. August : Kleine über das ganze Land vertheilte
Gruppen der Ausständischen erregen überall Beunruhigung .
Handel und Ackerbau sind gestört . In den nördlichen Provinzen
sind die Aufständischen am stärksten . Pierola befindet sich gegen -
wärlig in Valparaiso , Solar nebst Valcarcl und den übrigen be -
deutenderen Führern verbleiben in Tacna .

( Tepescheu - Bnreau Herold . )
Köln , 13. August . Bei der zweiten , unter choleraverdächtigen

Uniständen erkrankten Person wurde nunmehr vom bakteriolo -

aischen Institut in Bonn cbolsra . asiatica konstatirt . Jene
Person war von Holland per Schiff hier angekommen . Die

betreffenden Behörden wurden von hier sofort telegraphisch
benachrichtigt .

Wien , 13. August . Die gestern im Prater und in Schwechat
abgehaltenen Meetings waren von mehr als 30 000 Arbeitern
besucht und verliefen in voller Ruhe . Alle Redner betouten , daß
die Arbeiter entschlossen seien , Bewegung in das politische Leben

zn bringen und den Kampf für die Einführung des allgemeinen
Wahlrechts mit allen Mitteln zu führen .

Wien , 13. August . In Oedenburg stürmte ein unweit des
neuen Rathhausbaues befindliches Wohnhaus ein und zertrümmerte
das Gerüst des Rathhauses . Die Bewohner des eingestürzten
Gebäudes verniochten sich noch rechtzeitig zu retten .

Wie » , 13. August . Wie die „ Pol . Korr . " aus Stockholm
meldet , macht sich in vielen Gegenden Schwedens eine agrarische
Bewegung benierkbar , welche bezweckt , die Regierung zu einer
bedeutenden Getreidezoll - Erhöhuug zu veranlassen , um dadurch
einem weiteren Preisrückgang des heimischen Getreides vor -

zubeugen .
Wien , 13. August . Die „ Pol . Korr . " meldet aus London ,

daß in englischen Rcgierungskreisen nunmehr die Ueberzeugung
herrsche , daß während der ganzen Dauer des japanisch -
chinesischen Krieges keine europäischen Verwickelungen zu be -

fürchten feien und daß keine europäische Regierung etwaige
Zwischenfälle als Vorwand zu einer Intervention benutzen
werde .

Budapest , 13. August . Unbekannte Verbrecher brachen in
die Kantine der größten hiesigen Polizeikaserne ein und stahlen
Pretiosen und Effekten von bedeutendem Werthe .

Budapest , 13. August . Die gestern hier abgehaltenen sechs
großen Arbeiterversammlungen haben einen überaus stürmischen
Verlauf genommen . Einige derselben wurden polizeilich auf -
gelöst , da heftige Angriffe aus die Regierung geführt worden
waren .

Briissel , 13 . August . Wie sich jetzt herausgestellt hat , ist
die vorgestrige Zugentgleisung dadurch entstanden , daß quer
über den Schienen ein eiserner Block gelegen hat , welcher , wie
man annimnit , aus einem vorhergehenden Güterzuge heraus -
gefallen war . Von dem eutgleisten Zuge wurden die Maschine
und 7 Güterwagen zertrümmert . Die Strecke ist wieder frei .

Brüssel , 13 . August . Wie „ Patriote " meldet , ist in Möns
ein großes Aufsehen hervorrufendes , anarchistisches Verbrechen
entdeckt worden . Ein Anarchist , Namens Vergand , halte sich in
das dortige Gerichlsgebäude eingeschlichen mit der Absicht , das -
selbe während der Verhandlungen mittelst Dynamit in die Luft
zu sprengen . Sein verdächtiges Benehmen wurde jedoch recht -
zeitig bemerkt ; der Anarchist wurde sofort verhaftet . Man fand
7 Bomben bei ihm vor . die mit Dynamit gefüllt waren .

Paris , 13. August . Wie „ Autoritä " meldet , ist die be -
kannte Mitarbeiterin des „ Journal " , Frau Severine , von Paris
nach Brüssel übergesiedelt , um sich vor einer eventuellen
Anwendung des neuen Anarchistengesetzes in Sicherheil zu
bringen .

Paris , 13. August . Die Gnadenkommission hat da ? Gnaden -
gesuch für Caserio verworfen . Es erscheint deshalb aus -
geschlossen , daß der Präsident Pärier von dem Begnadignngs -
rechte Gebrauch machen wird . Die Hinrichtung des Mörders
wird jedenfalls Ende dieser Woche vollzogen werde » .

Paris , 13. August . In Sr . Quenlin brannte die Weberei
von David u. Co . vollständig nieder . 300 Arbeiter sind brotlos

geworden . Der Materialschaden ist ganz bedeutend .
Rom , 13. August . Die radikale Presse bespricht in langen

Artikeln den im Lager von Brassiano gegen einen Unteroffizier
begangenen Mordversuch und den darauf erfolgten Selbstmord
eines Soldaten . Die Blätter nehmen die Gelegenheit wahr , den

Kriegsminister und die ganze Kriegsverwallung heftig an -

zugreifen , da der betreffende Soldat aus Rache gegen seinen
Vorgesetzten wegen schlechter Behandlung die Thal begangen
haben soll .

London , 13. August . Ein aus Schottland kommender

Personenzug stieß heute im Pankratins - Bahnhof mit solcher Ge -
walt auf den Prellblock , daß die Lokomolive und zwei Wagen
zertrümmert wurden . 19 Personen wurden verwundet , zum
Theil schwer .

London , 13. August . Zwischen den Dampfern „Hibernia "
und „ Prince of Wales " fand ein heftiger Zusammenstoß statt .

„ Hibernia " sank sofort ; vier Mann der Besatzung ertranken .

Berlin LW. , Beulhstraße S. Hierzu eine Beilage .
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Arbeiter ? Parteigenossen !
Die Einigungsversuche vor dem Gewerbegerichte sind an dem Widerstande des Bier - Ringes gescheitert . Der barbarische Mt des kapitalistischen Nebermnths ,

die unerhörte Maßregelung der völlig schuldlosen Brauereiarbeiter ist nicht zurückgenommen worden .

Die Berliner Arbeiterschaft hat den Bierprotzen die einzig mögliche Antwort ertheilt .

In zweiunddreißig großen Volksversammlungen ist der Bierboykott auf sämmtliche Ringbrauereien ausgedehnt worden .

Arbeiter ! Parteigenossen ! Eure Ehrenpflicht ist es , nicht zu dulden , daß Hunderte von Klassengeuossen der Unternehmer - Willkür zum Opfer fallen , daß der

Brauerring in brutalster Weise seine ökonomische Macht mißbraucht .
Zum Kampfe gedrängt wird die Arbeiterschaft Berlins ihre gerechte Sache mit aller Energie führen und mit rücksichtsloser Entschlossenheit diejenigen Mittel

anwenden , welche den Sieg verbürgen .
Arbeiter ! Parteigenossen ! Sorgt dafür , daß nirgends Ringbier getrunken wird . In keinem Hause , in keiner Werkstatt , bei keinem Ausflüge darf

ein Tropfen Boykottbier getrunken werden .

Alle Feste und Vergnügungen in Lokalen , in denen Ringbier geschänkt wird , sind zu unterlassen ; alle etwa bereits getroffenen Verabredungen rück -

gängigzumachen .
Den Gastwirthen muß klar gemacht werden , daß sie zu wählen haben zwischen der Kundschaft der Arbeiter und der Gunst der Vierprotzen . Wir wollen jede

Schädigung der Gastwirthe vermeiden , indem wir dieselben auffordern , sich Bier aus boykottsreien Berliner oder auswärtigen Brauereien anzuschaffen , dann

werden die Arbeiter nach wie vor bei ihnen verkehren .
Weder Maßregelungen noch Saalsperre schrecken uns ; wir kennen keine Furcht und wissen , daß an der Solidarität der Arbeiter das Unterfangen

des Brauerrings scheitern wird . Mit unbeugsamer Entschlossenheit halten wir den

Vmzltokk übev säunnklilye Vingbrauereten
so lange aufrecht , bis unsere gerechten Forderungen erfüllt sind.

Arbeiter Berlins , thut Eure Pflicht , meidet das Ringbier und die Lokale , in denen Euch Boykottbier vorgesetzt wird .

Ilnd auch Ihr , Arbeiter und Parteigenossen in Deutschland , helft uns , indem Ihr kein Bier aus den boykottirten Brauereien Berlins trinkt .

Der Boykott , dessen Ende nicht abzusehen , ist den Berliner Arbeitern durch einen Akt unerhörter Brutalität aufgezwungen . Wir appelliren an das Ehrgesüh
aller klassenbewußten Arbeiter und wissen , daß ihre Solidarität sich stärker erweisen wird als die Zufallseinigkeit des dividendenlüsternen Unternehmerthums .

Vorwärts , Arbeiter unb Porteigenossen ! Trinkt kein Koykottbier ! Meidet die Kokole in denen Ringbier ans -

geschänkt wird ! Kanst kein Floschenbier , welches ans Ringbronereien stammt . Ketzteres empfehlen wir besonders den Fronen
zur Keochtung .

Hoch die Solidarität der Arbeiter ! Djx DllYjiMMMWN .

Boflsttsrcirs Bicr litslr «:
Brauerei Carlsbcrg , Friedrich Reichenkron , C h ar -

lottenburg .
Brauerei Wilhelmshöhe , E. Lehmann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
Miiuchener Brauhaus , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. , Berlin .
Brauerei Muggelschlößchen , Friedrichshagen .
Nordstern - Brauerei , Berlin .

Exportbrauerei Rathenow , Niederlage bei Max Denn -

Hardt , bl . �V. , Hannoversche Straße 18a .

Schlostbrauerei , F ü r st e n w a l d e. Niederlage bei

Franz Heiser , bl . , Liesenstr . S.

Bürgerliches Brauhans ( in Firma Müller ) , Frank -
fürt a. O.

Phönix Brauerei , C. Radon , Lichterfelde .
Brauerei Jagdschlösichcn , Ebers walde . Niederlage

E d m. R e n t e r , Sivincmünderstr . 45 .

Berg - Brauerei , Brandenburg . Vertreter : H. Wolf f,
dl . , Dragonerstr . 31 .

Brauerei Wusterhaufe » , Vertreter : Max Fleischer ,
Reichenbergerstr . 155 .

Bürgerliches Brauhaus , Hamburg - Eilbeck , Kellerei
und Niederlage , LW . , Verlängerte Trebbinerstr . 7.

Bürgerliches Brauhaus , Luckenwalde . Niederlage
G. S p i e k e r m a n n , Weberstr . 66 .

Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabernack ,
Mühlenstraße 49a .

LVjltales .
Nehmen ist seliger denn gebe » ! Also lautet das Motto

unserer Hausagrarier , welches sie sich zur Richtschnur ihres Hon -
delns erwählt haben . Gleich den Laudagrariern schreien auch
sie sich die Kehlen heiser über den „ Nothstand " . in welchem sie
sich befinden , suchen nach Möglichkeil die Lasten von dem Grund -
besitze abzuwälzen und pressen den Miether ans wie eine Zitrone ,
ihm den letzten Nest seiner Habe nehmend und ihn dem Elend preis -
gebend , sofern er außer Staude ist . Miethe zu blechen . Bei diesen Herren
wird im Allgemeinen wohl Niemand ein menschlich fühlendes Herz
suchen . Und doch ist dieser Glaube eiller Wahn ! Auch die Berliner

Hausagrarier haben ein fühlendes Herz und sie sind sogar ge -
nullt , es zu offenbaren . Obgleich selber in einem permanenten
„Nothstaude " lebend , hat sie doch des noch größeren Elends der

Saalbesitzer gejanimert , und so ist denn im hohen Rathe des

Bundes der Berliner Grundbesitzer - Vcreine beschlossen worden ,
in den Bundesvereinen für die hungernden Saalbesitzcr Samm -

lnngcn zu veranstalten . Das ist gewiß rührend und kann als
ein schöner Beweis von christlicher Nächstenliebe dieser
Stützen von Thron und Altar gelten . Für alle „ Gutgesinnten "
wohl , uns erscheint diese ganze Handlungsweise indessen
in einem etwas anderen und jedenfalls im richtigen Lichte , näm -

lich als der Ausfluß des krassesten Egoismus , der bestrebt ist .
durch scheinbare Wohlthaten den eigenen Nutzen und Vortheil zu
maskiren . genau so , wie es seitens der Unternehmer bei den

sogenannten Wohlfahrtseinrichtungen für die Arbeiter der Fall
ist . Da viele Saalinhaber ihre Lokalitäten nur miethsweise
lune haben . so ist es leicht erklärlich , daß den be -

treffenden Hauswirthen bei dem offenbaren Dalles der Saal -

wirthe um ihre Mieihe bange wird . Sie haben daher das

größte Jnieresse daran , die nolhleidenden Saalbesitzer ' zu unter -

stützen im Juleresse ihres Arnheim . Da nun berichlet wird , daß

so viele nicht direkt interessirte Kreise ihr Scherflein der „ Saal -

kommissiou " zur Nichtgewährung von Unterstützungen an uoth -

leidende Gastwirthe zur Verfügung stellen , so mußte » die Haus -

agrarier endlich wohl oder übel auch als zunächst Interessirte

in den sauren Apfel beigen und sich zu Geldsammluugen ent -

schließen . Daß dabei viel herauskommen wird , ist ja nicht zu

erwarien . Das ist aber auch garnicht nöthig . Der Schein isi

gewahrt , das ist die Hauplsache ! Die Hausagrarier können sich

brüsten , ihre „Schuldigkeit " gethan zu haben . Nun , Saalbesitzer ,

thue du auch deine Schuldigkeit und berappe , sonst — du weißt

doch , der Hauswirlh sackelt nicht ! I

Die Reliommistereien der Saalverwciaerer erweist sich
immer mehr als eitel Dunst . Die 300 000 M. der Brauerei -
bcsitzer sind um einige Nullen gekürzt worden und der „ Bund
der vereinigten Jnnungeii " , von dem nach Jacobi ' s Versicherung

ilfe in sichere Aussicht gestellt war , hat , wie der
orsitzende der „ Gastwirths - Zeitung " ( Jnnuiigsorga » ) mitgehcilt ,

an eine solche gar nicht gedacht . Bitter muß es für Herrn
I a c o b i sein , daß gerade die Jiiiiungszeitilng es sein muß , die
ihm diese Absage macht . Das genannte Organ giebt dem Anführer
der Saalverweigerer »och niauche bitlere Pille zu kosten . So
wirst es u. A. der Saalbesitzer - Kommission — uusres Erachtens
mit vollem Recht — den Mangel an Muth vor , von de »
Brauereien irgend welche Zugestäubnisse zu fordern . Damit sind
die Forderungen in bezug aus den Flaschenbierhandel und die
Gesäße gemeint . Jetzt war für die Gastwirthe der Moiiient ge -
kommen , den Brauereien Zugeständnisse abzuringen . Nicht in
Betracht kommt hier , daß dieie Forderungen , welche dieVertheuerung
des Flaschenbiers bezweckt , unsrerseits natürlich iiiclit zu vcrtheidigen
sind . „ Tie Herren von der Saalbesitzer - Kommisflon — so schreibt
das Jnnungsorgon — sind entweder zu beschränkt ober aber .
was schlimmer wäre , wollen absichtlich nicht einsehen , daß die
Gastwirthe ' sich vor einer Erweiterung der Machtbefugnisse der
Brauereien zu hüten haben . " Als ganz verfehlt bezeichnet das
Blatt die Verweigerung der Säle unter allen Um -
st ä n d e n , womit sich die Gastwirthe „selbst die Nase ab -
beißen " . Zum Schluß heißt es :

Wir begreifen aber auch nicht , wie die Mehrzahl der
dem Vrauerei - Berci » aiigehöreildcn Brauereien sich so ohne
Weiteres des Rechts begeben , ihren Kundeiikreis auszudehne »
und derjenigen Brauerei , welche gerade durch ihren ausgedehnten
Flaschcubierbandel und durch die Errichtung großartiger Ans -
schanklokale so viele Existenzen vernichtet hat , Vorspanndienste
leistet . Wenn jede Brauerei , welche dem „ Ring " angehört ,
jcdein Gastwirth Bier verkauft , ganz gleich , von welcher Brauerei
er bisher seine » Bedarf entnahm , lind jeder Saalbesitzer
seinen Saal an denjenigen abläßt , welcher ihm dafür ge -
nügende Bezahlung leistet , dann wird auch der Berliner Bier -
boykott bald selig entschlafen sei » und man wird später nur mit
ciuem Kopfschültelii sich der Uebereisrigen entsiinien , welche zur
Belämpsiiug von Spatzen Kanonen aussahren lassen wollte ».

Wir haben dem nichts hiiiz »zufügen , als unser Vergnügen
zu konstaiiren , was es uns bereitet , die „ feindlichen
Brüder " dermaßen in den Haare » liegen zu sehen aus Neid
über die Führung . In diesem Kampfe , wo zwar keine Lorbeere ».
desto mehr aber Blamage zu erndteli ist , wäre am liebsten jeder
der erste , die schallenden Ohrfeige » , welche die Berliner Arbeiter -
schast austheilt , in Empfang zu nehmen .

Achtung ! Der Gastwirth Euen , Koppenstr . 79 ,
schänkl neben boykottfreiem auch aus der Böhmischen Brauerei
Bier . Ferner ist der Gastwirth Friedrich , Grüner
Weg 46 , Ecke Koppenstr . , von der Liste zu streichen .

Matinee . In der Berliner Ressource hat am Sonntag bei
überaus guter Betheiliguiig eine von den Theatervercine »

„ Relhorik " und „ Liberte " und dem Gesangverein „ Sauges - Echo "
zum Beste » der ausgesperrten Brauerei - Arbeiier arrangirte
Maliuee statlgesuiiden . Das etwa 900 —1000 Personen fassende
Lokal war übervoll und steht somit zu erwarten , daß ein
nennenswerther Ueberschuß verbleibt . Das Programm war ein
sehr reichhaltiges . Außer den Aufführuiigeu einer Kapelle von
Mitgliedern der Freien Vereiiiiguug der Zivilberufsniusiker und
denen des obeiigcnnniiten Gesangvereins gelaugte Paul Gent ' s
Drama aus dem Arbeiterlebeu : „ An die Scholle gefesselt " , soivie
ein lustiger Schwank : „ Der geprellte Gendarm " von Felix
R e n k e r zur Darstellung . Der dröhlieude Beifall und das
wiederholte Hervorrufe » der Schauspieler ließ erkennen , daß ihre
Leistungeii vollauf geilüglen , und thatsächlich übertrafen sie die
mancher „ Volksbühne , i " bei Weitem . Vor dem zweiien Theit
hielt Neichstags - Abgeordiicter Zubeil eine zündende Ansprache ,
ivorin er die Bedeutuiig des gegenwärtigen Kampfes klarlegte
und zur energische » Durchsührung des Botzkolts auseuerre .
Nameutlich appellirle er an die anwesende » Frauen und Mäd -

che », in allen Kämpfen des Proletarials gegen den Kapitalisuius
mit den Mäniierii Schulter an Schuller zu stehen .

Treptow . Aus Verseben ist der Restaurateur G. Herrmann .
Neu - Treplow , aus der Lokalliste heransgebliebe ». Herrmann
schänkl , wie seil Beginn des Boykotts , so auch jetzt noch boykott -
jreies Bier .

Die Beerdigung des Buchbinders . Genossen Rudolf
Kohlhardt , welche am Sonntag aus dem Friedhos der Frei -

religiösen Gemeinde in der Pappel - Allee erfolgte , legte Zeugniß
ab von der hohen Achtung u » d der Freundschaft , die sich der
rastlose niiermüdliche Kämpfer im Kreise der Parteigenossen er -
worden hatte . Den Leichenwagen in der Mitte , nahm der stetig
aiischwelleiide Zug gegen 4 Uhr vom Trauerhause , Branden -
straße 3 aus seinen Weg durch die Wasserthor - , Prinzen - ,
Neauder - , Brücken - und Alexanderstraße , dann über den
Alexander - Platz durch die Münz - , Dragoner - , Linie »- , Alte Schön -
hauserstraße und Schönhauser Allee und langte gegen 5>/s Uhr
auf dem Friedhofe an . Hier hatten schon vorher zirka 1000 Per -
sonell Nutstelliiiig genommen , so daß die Polizei anfänglich
Schivicrigkeitcn machte , sämmtliche dem Wagen folgenden
Leidtragenden , deren Zahl mit 2000 nicht zu hoch gegriffen
ist , auf den Friedhof ziizillassen . Jedoch als sie sah ,
daß sich die Menge in den Gängen und zwischen
den Gräber » verlbeilte , ließ sie ihre Bedeilken schwinden und Alle
fanden Zutritt . Von 12 Geuossc » wurde der Sarg vom Wagen
gehoben , nach einem unweil dem Eingang belegenen laube »artigeir
Ort getragen und aufgebahrt , worauf nach einem Grablied der

„ Kreuzberger Harmonie " Reichstags - Abgeordneter V o g t h e r r
dem im besten Mannesaltcr ( 36 Jahr ) a » der „Proletarierkrank -
heil " verstorbenen Genossen einen Nachruf widmete , der mit der

Aufforderung an das Trauergeleite schloß , iu dem Geiste , in dem
der » un Verblicheue wirkle und auch sein Kind erzog , alle Zeit
weiter zu wirken . An der Gruft ließen „ Die Parteigenossen
Berlins " , der Wahlverein des 3. Reichstags - Wahlkreises , der Ver -
band der Buchbinder , die Arbeiter vieler Fabriken und auch Privat -
Personen prachtvolle Kränze mit Widmungsschleifen niederlegen .
Nach einem letzten Scheibegruß des Genossen Bogt Herr wurde
die Trauerfeierlichkeit mit dein Gesang der Liedes „ Ein Sohn des
Volkes " beendet .

Ausstand im Droschkenfnhrgewerbe . Die schlechten Er -
werbsverhällnisse ini Droschkensuhrgewerbe zeitigen jetzt des

öfteren BetriebSeiiistellunge » bezw . Streiks , die indessen gemein -
hin von längerer Dauer nicht zu sein pflegen . Etwas lang -
wieriger gestaltet sich die Arbeitseinstelliliig in dem größten Ber -
liner Droschkengeschäste des Herrn Veit , welcher gegen neiliizig
Droschke » ini Betriebe hat . Herr Veit ist als Millionär bekannt .
Grund der Ülrbeitseinslellung sind auch hier die schlechten Er -
werbsverhältnisse . Die Kutscher haben hier pro Droschke eine
tägliche Pacht von 6 M. zu entrichlen . - Da nn » das Geschäft
seit längerer Zeit sehr schlecht geht und die Kutscher die hohe
Pacht nicht mehr eiilrichlen koniilen , so enlsendeten die Kutscher
eine Abordnung an Herrn Veit , welche demselben die mißliche
Lage der Kutscher vorstellen lind dahin vorstellig werde » sollte .
die Pacht während der „Sallregurkenzeit " , d. h. bis das Droschke »
benutzende Publikum wieder aus Bädern ic. nach Berlin zurück¬
kehrt , also für die Dauer etlicher Woche » , auf täglich 5 M. zu
ermäßigen . Herr Veit empfing die Abordmliig der Kutscher nicht
persönlich . Derselbe » wurde bedeutet , daß sie in einigen Tagen
Bescheid erhalten werde . Da aber trotz Hoffen und Harren der
Bescheid ausblieb , so nahmen die Kutscher Veranlnssiing , die

Fuhrwerke stehe » zu lassen . Diese Arbeitseinstellung währl » un -
mehr bereits 14 Tage . Wie verlautet , beabsichtigt Herr Veit .
jetzt an seinen sämmtliche » Droschken Fahrpreisanzeiger ( Taxa¬
meter ) anbringen zu lassen .

Fachkniidiac » Eiubrechcr » sind in der Nacht zum Sonn -
abend Briefmarlen im Werthe von 24 700 M. in die Hände ge -
fallen . Die Verbrecher haben uiiter dem vorgefilndene » Bestände
mit Keuiierblick eine sorgfältige Auslese gehalten und besonders
alldeutsche Marken , Bereinigte Staaten ( Kolumbus ) , alte Wenden ,
nach Wasserzeichen geordnete britische Kolonien , insbesoiidete
afrikanische und australische entwendet . Einzelne Stücke belaufen
sich auf je hundert Mark Werth . Geschädigl ist die Briefmarken -
Händlerin Margarethe Siebcrt , deren Laden in der Potsdamer -
straße 18 belegen ist . Die Diebe haben die Hausthür aiischcinend
mittels Nachschlüssels geöffnet . Die Glasthür , die vom Flur in
das Geschäft führt , wird Nachts durch eine Schiebethür versichert
und ist »iittels eines Hängeschlosses verschlossen . Die Diebe ver -
suchten zunächst vergeblich , das Schloß zu erbrecheii , haben dann
eine Kramme durchfeilt und so Zugang erhaltek . Die Beute
besteht aus einem blauen Universalalbum für 6000 M. , einem
zweiten für 4000 M. , zwei Lngerbüchern über 2ö00 M. . einem
solchen mit Einsteckalbum für 6000 M. , zehn Tausch - und Aus -
wahlbücherii für 2000 M , drei blauen Tauschheften für 3000 M.
und aus verschievenen Musterbüchern . Alle Bücher trugen den
Stenipel „ Sieberl " . Die Geschädigte setzte aus die Ermittelung
des Thäters 200 M. Belohnung aus .

Wegen schlechten Geschäftsganges hat sich wiederum ein
Fabrikant das Leben geiiommell . In dem Hause Neanderstr . IS



betrieb der Kaufmann C. Eckart fabrikmäßig die Herstellung von '

Glasbildern . Als am Montag früh ein Lehrling in die im Erd -
geschoß belegene Wohnung Einlaß begehrte , wurde ihm auf das
wiederholte Klingeln und Pochen nicht geöffnet . Durch den
herbeigerufenen Hauswirih wurde das 55 . Polizeirevier benach -
richtigt . Ein Beamter stieg vom Hofe aus in die Räume und
fand den Fabrikherrn auf dem Sopha sitzend als Leiche vor .
Eckart hatte , wie zurückgelassene Ueberrestc andeuteten , Cyankalium
genommen . In einem hinterlassenen Schreiben giebt Eckart an ,
daß er das Geschäft nicht habe halten können und deshalb vor -
gezogen habe , freiwillig in den Tod zu gehen . Die Leiche ist
nach dem Schauhause gebracht worden . Eckart war Junggeselle .

Die Entlassung des Arbeiters Schön aus der Bockbraucrei
ist , wie uns der Herr Restaurateur Milde , Fidicinstr . S, mittheilt ,
nicht auf seine Denunziation hin erfolgt . Herr Milde meint ,
daß jemand anders den Arbeiter denunzirt habe und er bekräftigt
sein Verhalten noch durch die interessante Mittheilung , daß der
Direktor der Bockbrauerei ihm zwar persönlich von der Ent¬
lassung Schön ' s vorher Kenntniß gegeben habe . Er sei als Wirth
aber für die Weiterbeschäftignng des Arbeiters , wenn auch ver -
geblich , eingetreten .

Einer der Fleischdiebe , die die Schlächterwagen vor der
Zentral - Markthalle zu plündern pflegen , ist am Sonnabend Abend
gegen 10 Uhr auf der nach Tempelhof führenden Chaussee ding -
fest gemacht worden . Der Dieb versuchte etwa eine halbe Stunde
vorher , vor der Markthalle den Schlächterwagen der Wittwe
Wirth aus der Neuen Friedrichstr . 20 zu öffnen . Da der Ver -
schluß des Kastens nicht nachgab , schwang er sich rasch auf den
Bock und fuhr mit dem Wagen eiligst davon . Dicht vor Tempel -
hos bemerkte der Gendarm Höhne ein Gefährt im Betriebe , das
gegen die Vorschrift mittels Laternen nicht beleuchtet wurde , hielt
es an und wies den Führer darauf hin . Da sich der Kutscher
nicht willfährig zeigte , wollte er ihn sistiren , stieß aber aus einen
derartigen Widerstand , daß er den Mann gefesselt nach dem
Spritzenhause bringen mußte . Bald stellte sich heraus , daß man
einen Dieb gefaßt hatte .

In der Schweichel ' schen Mordsache theilt ein Bericht -
ersiatter mit , daß die Untersuchung insoweit eine andere Wendung
genommen habe , als neuerdings manche Gründe für die Thäter -
schaft des Schlossers Krause zu sprechen scheinen . 5krause ist
jener gewaltthätige Mensch , der das Kindermädchen Elisabeth
Moll am 17. Juli in Friedenau zu überfallen versuchte . Er soll sich
vor und nach dem Morde viel im Grunewald umhergetrieben haben ;
auch soll er es gewesen sein , der 14 Tage nach dem Schweichel ' schen
Morde die Frau Koplin im Grunewald vergewaltigen wollte .
Der Mörder der Schweichel sollte bekanntlich einen braunen Rock
getragen haben ; ein solcher grellbrauner langer Rock ist nun nach
langem Suchen in Krause ' s letztem Obdach in der Plantagenstraße
gefunden worden . Krause erschien dem Berichterstatter zufolge
am Sonnabend - Vormittag zum ersten Male mit dem braunen
Rocke vor dem Untersuchungsrichter . Der braune Rock zeigte au
der Brust auch verdächtige Flecken , deren Ursprung der Gerichts -
chemiker zu ermitteln haben wird .

Nach diesem scheint es , als ob der Maurer Thiede , wenigstens
soweit der Mord an der Kraukenpflegerin Schweichel in Frage
kommt , unschuldig in lsntersuchungshast sitzt .

Es giebt keinen Nothstand ! Was diese Redensart aus
sich hat , beweist folgender Vorgang , der sich am Sonnabend gegen
2 Uhr vor dem Hause Schiffbauer Damm 1 abspielte . Durch
Inserat wurde von einem Kaufmann im genannten Hause ein
Komptoirbote gesucht ; als Meldezeit war 2 Uhr angegeben .
Doch schon lange vor der angegebenen Zeit hatten sich gegen
Lv Personen eingefunden . Da Flur und Treppen nicht im stände
waren , die Menge der Stellungsuchenden zu fassen , hatten die
übrigen auf dem Trottoir Ausstellung genommen , da hierdurch
die Passage gehemmt wurde , sah man sich genöthigt , einen Schutz -
mann herbeizurufen , welcher die Menge — zerstreute !

Verhaftet wurde am Sonntag zu Groß - Lichterfelde ein
ISjähriger Mensch , der bei einem dortigen Blatte beschäftigt
wurde . Er hatte nabele Passionen , zu denen das geringe Ein -
kommen in keinem Verhältniß stand und hat sich daher Unter -

schlagungen zu Schulden kommen lassen . Der Leichtsinn des
zungen Mannes ging so weit , daß er in Gesellschaft einer
Sängerin , die er in einem dortigen Lokal kennen gelernt halte ,
innerhalb 24 Stunden mehrere Hundert Mark verjubelte . Auch
seinem Vater soll er eine kleinere Summe veruntreut haben .
Aus Schonung gegen den Vater , der Feldmesser ist und
Ferdinandstraße 30 wohnt , wollte der Beamte die Festnahme
bewirken , sobald der junge Mann die elterliche Wohnung ver -
lassen würde , und halte sich deswegen in Zivilkleidung in der
Umgegend versteckt . Von dort mußte er zusehen , wie sich der
Erwartete auf dem Balkon niederließ und seinen Mokka schlürfte ,
so daß schließlich nichts übrig blieb , als ihn aus der Wohnung
herauszuholen .

In einem Anfalle von Geistesstörnng hat sich am Sonntag
Vormittag der 45 Jahre alte Handelsmann Selig Becker ver -
giftet . Er wurde um 12 Uhr Mittags von Angehörigen in der
in der Mehnerstr . 6/7 belegenen Wohnung tobt ausgefunden ; er
Hatto Lisol zu sich genominen .

Spaziergänge
dnrch bonkottirte koltalr .

II .
Wie in der Haide und im Innern der Stadt , so ist die

Wirkung des Boykotts auch in den Lokalen des Ostens nicht ab -
zustreiten , wenngleich alles aufgeboten wird , um Gäste herbei -
zulocken . So ist der Garten des Böhmischen Brauhauses während
des Freikonzerts gut besetzt , der Konsum läßt aber auch hier zu
wünschen übrig . Herr Monte , einer der Urheber der Saal -
Verweigerung , weiß nur zu gut , daß er im Sommer weniger aus
Arbeiterpublikum angewiesen ist , im Winter aber — so
kalkulirt er — werden die Arbeiter froh genug sein ,
wenn sie deinen Saal wieder benutzen dürfen . Die
an der Spitze der Saalverweigerer stehende Kommission
ist in der Thal mit einer nicht genug zu verurtheilenden Frivoli -
tät vorgegangen , sie hat alles andere , nur nicht das Interesse
ihrer Kollegen gewahrt . Wenn man sich die Herren etwas näher
betrachtet , so darf das auch nicht Wunder nehmen . Da ist zu -
nächst der Weinhändler I a c o b i , der keinen Saal besitzt , mit -
hin auch keinen veriveigern kann , der Rentier , Aufsichtsrathsmitglied
der Rixdorser Vereinsbrauerei , früherer Stellenvermittler F e u er -
stein , der . Kellnerfreund " und Bewirthschafler einer Volksküche
für Studenten am Hegelplatz Herr Müller , und der unver -
meidliche Herr Kuckenburg , dessen „ Saal " etwa ein Bäcker -

dutzend nothleidende Saalbesitzer faßt , — das sind die Leute , von
denen sich die minder glücklichen Saalbesitzer leithammeln
ließen . Genug ! Der Oekonom des Böhmischen Brauhauses fühlt
am eigenen Leibe nur mäßig die Folgen seines Machwerks , desto
mehr aber die Brauerei selbst . Zwei Sud , das macht 250 bis
300 Hektoliter , braut jetzt die Brauerei täglich weniger ein , als

vor dem Boykott . Um Pferde und Wagen nicht müßig stehen

zu lassen , sind diese jetzt zu Holzfuhren vermiethet .
Patzenhofer ' s Ausschanklokal , in derselben Straße ge -

. dgen , hat trotz Freikonzert und den großen Töpfen Bier einen

gewaltigen Ausfall an Gästen zu verzeichnen .
Noch weit mehr leidet unter dem Kampfe der Friedrichs -

j a i n. Die paar Wochengäste , die bei ihrem Schnitt
Bier das billige Konzert sich anhören , können die Scharte
nicht auswetzen , die durch den Wegfall aller Sommervergnügen
von Arbeitervereinen dem Wirth geschlagen ist . Die knickrigen
Spießergesellschaflen , die kleinbürgerlichen Philistervereine ver -

mögen niemals den großstädtischen Riesenetablissements das .

Polizeibevicht . Am 11. d . M. Morgens wurde ein Knabe

auf dem Grundstück Brombergerstr . 7 —10 , auf dem er genächtigt
hatte , von einem Hunde gebissen und an den Oberarmen , sowie
an der Brust erheblich verletzt . — Auf dem Platze am Zeug -
hause wurde Vormittags ein Mann von einein Reitpferde ge -
schlagen und an der Backe so bedeutend verletzt , daß er bewußt -
los niedersiel . Nach Anlegung eines Verbandes wurde er nach
seiner Wohnung gebracht . — An der Ecke der Christiania - und

Sandstraße fiel Nachmittags ein Kutscher von einem Mörtel -

wagen , gerieth unter die Räder und wurde am Unter -
schenkel schwer verletzt . — Abends wurde ein Mann in
der Lindenstraße mit gebrochenem Uuterschenkel ange¬
troffen und nach dem Krankenhause am Urban gebracht . —
Am 12. d. M. Mittags vergiftete sich ein Mann in seiner
Wohnung , in der Mehncrsiraße . — In der Wilhelmstraße gerieth
Nachmittags ein fünfjähriger Knabe unter die Räder einer

Droschke und erlitt starke Quetschungen der Oberschenkel . — Auf
dem Bahnhofe Prenzlauer Allee warf sich ein etwa 50 Jahre
alter Mann vor die Lokomotive eines Ringbahnzuges , wurde

überfahren und an den Füßen und am Arm sehr schwer verletzt .
Er wurde noch lebend nach dem Kraukeuhause gebracht . —
Abends wurde in der Jfflandstraße ein Kutscher mit anscheinend
von Messerstichen herrührenden schweren Verletzungen am Kopfe
aufgefunden und nach dem Krankenhause gebracht . — Im Hause
Manteussklstraße 65 fiel eine 74 Jahre alte Frau von der Treppe
und brach beide Vorderarme . — Am 11. und 12. fanden vier
kleine Brände statt .

Witternngsiibet ficht vom 12 . Anglist 18S - t .

Wotter - Prognose für Dienstag , de » 1- 1. Angnst 1�9 - 1 .
Kühles , veränderliches , vorwiegend trübes Weiler mit Regem

fällen und frischen westlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

TTzentev .
Die HauSdichter des Nationaltheaters tragen derbe

Stiefel und stolzieren in ihnen strammen Schrittes zwischen dem

Schauerdrama und der Kasperleposse hin und her . Was da -

zwischen liegt , das ist vom Nebel und wird mit der souveränen
Geringschätzung von den Herren beachtet , die den wahren
Poeten der Gegenwart auch im Nationaltheater so
wohl ansteht . Möre der Direktor hin und wieder rn
seiner Roth einem leeren Hause Schiller und Gölhe
vorsetzen ; was die schließlich werth sind , giebt der
Kassenbestand ja am besten zu erkennen . Das Wahre und Schöne
— pah ! Was wirklich „ wat Scheenet " ist , das zeigte der große
Prudens seinem Publikum am Sonnabend . DerAristophanes
des Ostens hatte eine neue Posse fabrizirt , die er „ Susanne
im Bade " betitelte und auf die insoweit die Anerkennung des

Kollcgenwortes fällt . „ Wer Vieles bringt , wird jedem
etwas bringen, " als er ehrwürdige Harlekinslappen „ wies
trefft " zusammenflickte , bald so , bald so , ohne sich
durch alberne Rücksichten auf die Frage nach dem Zusammen -
reimen besonders stören zulassen . Die Situationen waren natürlich
so komisch , wie sie nur im Polichinelltheater herbeizuschaffen sind ,
und es wurde insoweit gar noch ein übriges gethau , als
nicht allein die infolge der Verwöhnung des Publikums
ja nicht gut wieder abzuschaffenden nackten Beine und
ditto Arme vorschriftsmäßig präsentirt , sondern . auch einige
ernste Lieder vorgetragen wurden . Daß der Haus -
dichter letztere an unpassendster Stelle losließ , wird nur den ver -
wundern , der nicht weiß , daß darin gerade die Ueberraschung
liegen sollte . Aber auch anderweitig war der große Prudens
originell : wo ist es sonst schon vorgekommen , daß eine veritable
lebende Ente auf die Bretter , die die Welt bedeuten , gebracht
wurde ? Solchen Genüssen mußte natürlich die Begeisterung
auf dem Fuße folgen ; im hellen Hurrah strampelte das vollbe -

setzte Haus de » Dichter auf die Bühne und selig verklärten Auges
verneigte er sich dreimal gen Osten und dreimal gen Westen .
„ Susanne im Bade " war die erste große That der eben ange -
brochenen Saison , wenn das so weiter geht , kann es unter de »

Frankfurter Linden im Winter wirklich noch gut werden .

Massengeschäft zuersetzen , was bei den großenArbeiterorganisationen
zu erwarten ist .

Der Bötzow - , der Königstadt - und der Pfeffer -
berg - Ausschank sind von jeher nur meist von Kleinbürgern
besucht worden , wenigstens giebt hier die Arbeiterschaft nicht
den Ausschlag . Trotzdem wirkt auch hier der Boykott . Der Hos -
lieferant Bötzow giebt allabendlich Freikonzerl zum besten , nur ,
damit er sein jetzt über Gebühr lagerndes Bier an den Mann

bringt .
Ein ganz trostloses Bild für die Wasserfärber bietet der

Norden . Gregory ' s Lokal ist am Sonntag wie an den

Wochentagen fast menschenleer . Der Rückgang der Produktion
in der A d l e r b r a u e r e i ist mit 50 pCt . nicht zu hoch ge -
schätzt . Während früher doch jeden Tag wenigstens ein Sud
eingebraut wurde , bleibt jetzt , bei vier Sud in 14 Tagen noch
viel übrig und dürste Herr Gregory wohl einer der ersten
sein , der von den Großvrauern verspeist wird .

Wie im Garten der Adlerbrauerei , so öde und leer ist ' s auch
in „ Weimann ' s Volksgarten " . Die Würfel - und
Schießbuden sind verwaist , für die Kegelbahnen findet sich kein
Mensch , der sie benutzen will , die „ großen Ringkämpfer " , die sich
Herr Weimann von Amerika verschrieben hat , üben nur wenig
Zugkraft aus , der große Garten bleibt finster .

Im „ Eiskefler " läßt Herr Rösicke , in den „ G e r -
m a n r a - F e st s ä I e n " der Hoslieferant Bötzow durch
Spezialitäten - Konzert und sonstigen Radau dafür sorgen , daß
die unheimliche Stille etwas durchbrochen und die Ankunft des

unvermeidlichen Pleitegeiers in etwas verzögert wird . Die
„ N o r d d e u t s ch e B r a u e r e i " hat zwar einen nicht allzu
schlechten Besuch , der Konsum ist aber auch hier ein geringerer .

In Moabit ist die Arbeiterschaft ebenfalls auf dem Posten ,
daß den Saalverweigerern die Bäume nicht in den Himmel
wachsen . Der Produktionsausfall , den die A h r e n d t ' sche
Brauerei zu verzeichnen hat , ist ein ganz enormer ; kaum die

tälfte der früheren Quantität wird jetzt noch gebraut . In der
ronenbrauerei aber ist soviel Zeit zur Verfügung , daß das

Personal jetzt häufig Kremserfahrten unternimmt . Die Wirthe
der Brauerei - Ausschanks haben sich über allzu große Geschäfte nicht
zu beklagen , sie leben aus der Hand in den Mund , da — die Ar -

beiterkundschaft fehlt . Herr Peters , der Anfang des Boykotts mit
„ Arbeitervereinen " Reklame zu machen suchte , hat diese Art Ge -

schäfte eingestellt , da sie doch nicht mehr zogen und legt sich nun
in der Hauptsache auf patriotischen Klimbim . Eins ist sicher,
noch in keinem Sommer ist die «Kunst " durch unsere Bierwjrthe

Gerirliks - JZeiUmg .
Bös « Geschichte « , die bei Gründung einer Brauerei statt -

fanden , kamen in einer Verhandlung zur Sprache , welche am

Freitag vor der siebenten Ferienstrafkammer des Landgerichts I

stattfand . Aus der Untersuchungshaft wurde der ehemalige
Schreiber Adalbert S a b j i n s k i vorgeführt , ein Mann , der auf
eine bewegte , aber wenig rühmliche Vergangenheit zurückblickt .
Nachdem er mehrere kleinere Vorstrafen erlitten , traf rhu im

Jahre 1882 eine anderthalbjährige Zuchthausstrafe wegen
Urkundenfälschung . Er ist fünf Monate bei der K r i -

minalpolizei angestellt gewesen . Wie es mög -
lich war , daß er dann eine Anstellung bei der

Königlichen Gewehrfabrik in Spandau als Kalkulator

erhielt , kam in der Verhandlung nicht zurSprache .

Im vorigen Frühjahre meldete sich Sab�mski als Bewerber auf
ein Heirathsgesuck , welches eine Wittwe T. hatte einrücken lassen .
Er erzählte der Wahrheit gemäß , daß er Wittwer fei und zwei
Kinder befitze , log aber hinzu , daß er Reserveofstzler sei . Die

Verlobung kam auch zu Stande . Bald darauf wurde Sabjinski
von der Militärverwaltung zu Spandau entlassen . Er fand
Aufnahme bei seiner Braut . Auf seine Bitten stellte diese ihm

br gesammtes Vermögen in Höhe von 7500 M. zur Verfügung .
damit er sich eine Existenz gründen konnte . Auch die Schwester
seiner Braut gab zu diesem Zwecke ihre 1500 M. betragenden
Ersparnisse her . Der Eigenthümer Filter zu Hohen - Schönhausen

trug sich damals mit dem Plan , auf seinem Grundstück eine

Export - und Weißbier - Brauerei zu erbauen . Er suchte einen

Sozius und fand diesen in der Person des Angeklagten Sab -

jinski , welcher die geliehenen 9000 M. einschoß . Das Unter¬

nehmen halte einen laugsamen Fortgang und als die
Brauerei endlich fertig war , fehlte es an den nöthigen
Betriebsmitteln . Die Hochzeit war schon anberaumt , da erhielt
Frau T. unvorbereitet einen Brief von dem Angeklagten , der sie
fast niederschmetterte . Sabjinski erklärte ihr . daß er vom

Osfizierkorps nimmermehr die Erlaubniß erhalten würde , die Ehe
mit ihr einzugeben . Er habe Dinge von ihr gehört , die eme

Heirath ausschlössen . Wenigstens habe er sich aber für ver -

pflichtet gehalten , den Räuber ihrer Ehre zur Ver -

antwortnng zu ziehen , er habe sich mit ihm ge -
schössen und ihn verwundet . An der ganzen Geschichte
war lein wahres Wort , der Augeklagte hatte von der Vergangen�
bcit seiner Braut genaue Kenntniß gehabt . Die Anklage nahm
an , daß Sabjinski nie die Absicht gehabt , die T. zu Heirathen .
Für diese Annahme sprach der Umstand , daß er schon vor der

Lösung seines Verhältnisses mit einer alten reichen Dame ein
anderes anzuknüpfen versucht und seine Gläubiger dahin ver -

tröstet hatte , daß er dann Mittel genug bekommen wurde . In -
zwischen war die Brauerei völlig in die Brüche gegangen , das
Bier soll nicht trinkbar gewesen sein und deshalb keinen Absatz
gefunden baben . Beide Inhaber sollten sich Kredit durch falsche
Vorspiegelungen verschafft und schließlich Sachen verkauft habe »,
ivelche vom Gerichtsvollzieher gepfändet waren . Wegen der

letzteren Vergehen hatte sich deshalb auch der frühere Sozius des

Sabjinski , der Eigenthümer Filter zu verantworte » . Durch die

umfangreiche Beweisaufnahme wurden nur die beiden von

Sabjinski begangenen Betrügereien auf dem Gebiete des

teirathsschwindels
und der Arrestbruch für erwiesen erachtet .

abjinski wurde zu 3 I a h r e n G e f ä n g n i ß und 5 jährigem
Ehrverlust , Filter zu einer Woche Gefängniß verurthcilt .

Als eine bodeulose Gemeinheit bezeichnete der Vorsitzende
die Handlungsweise , welche gestern den Trödler Bürczinski
vor die 128 . Äbtheilung des Schöffengerichts führte . Eine arme
Wittwe war außer Stande , ihre am I . Mai fällige Miethe zu
zahlen . Um der ihr angedrohten Exmission zu entgehen , mußte
sie sich entschließen , sich von dem einzigen Werthstück zu trennen .

welches sie besaß . Sie brachte ihre Nähmaschine nach einem
Auktionslokal , in welchem am 30 . Aprit Versteigerung durch einen

Gerichtsvollzieher stattfinden sollte . Bei derartige » Verkäufen sind

fast ausschließlich die Trödler Bieter und Käuser . Sie pflegen
die Gegenstände vorher zu besichtigen . Eine gebrauchte , mit allen
kleinen dazu gehörigen Werkzeugen versehene Nähmaschine pflegt

gegen 15 M. zu bringen , fehlt aber nur eines der kleine » Neben -

theile , so bieten die Trödler selten mehr als 5 M. , da die Er -

gänznng mit Umständen verknüpft ist . Als die Wittwe der Ver -

steigerung beiwohnte , bekam sie keinen geringen Schrecken , als
der Ausrufer ihre Nähmaschine als eine unvollständige bezeichnete .
da das Schiffchen und eine Schraube fehle . Die Maschine wurde

deshalb einem Bieter für fünf Mark zugeschlagen . Tie Wittwe
war ihre Maschine , die neu 105 M. gekostet hatte , los . und konnte

trotzdem die Miethe nicht zahlen . Sie wußte mit aller Bestimmt -
heit , daß alle Nebentheile unter dem Deckkasten gelegen hatten ,
als sie die Maschine dem Auktionator übergeben hatte . Der
Verdacht , die Gegenstände gestohlen zu haben , lenkte sich aus

verschiedenen Gründen auf den Angeklagten . Es war bemerkt

worden , daß er sich vor der Versteigerung bei der Maschine zu,
schaffen gemacht hatte und erschreckt zusammengefahren war , als
er dabei betroffen wurde . Dazu kam , daß der Kompagnon des

Angeklagten auf die Maschine bot und sie für fünf Mark erstand p
es wurde angenommen , daß der Angeklagte sie durch Weg -

zu so hohen Ehren gekommen , als in dieser Zeit der sauren
Gurke und des sauren Bieres . —

Was war nun das Fazit unserer Wanderungen gewesen ?
Mein Begleiter war bekehrt , er war überzeugt : Der Boykott
wirkt doch ! Wohl ist ein Theil der großen Biergärten ziemlich
gut besucht , aber der Konsum ist ein geringer . Daß ein

Theil der Bevölkerung , obwohl er sonst mit der Sozialdemo -
kratie sympathisirt , daß das Kleinbeamten - und Spießbürger «
thum nach wie vor in den boykottirten Lokalen verkehren würde .
wußten wir vorher , auch ohne daß es die Ringpreffe uns nach
jedem Sonntage vorjohlte . Für Leute , die die ganze Woche über
in engen Wohnungen zubringen , bedeutet es viel Opfermuth und
viel Ueberzeugungstreue , wenn sie auch des Sonntags die Gärten
meiden sollen . Das war nicht von Allen zu erwarte » . Außerdem
aber gebe » diese Sonntagsgeschäfte , wo die ganze Woche über „nichts
los " ist , gar nicht den Ausschlag . Das Hauptgewicht liegt vielmehr
in den unzähligen kleinen Wirthschaften , wo der Arbeiter die

Werktage hindurch seine paar Groschen verzehrt , in der Fabrik .
wo die Tausende von Arbeitern bei ihrer schweren Thätigkeit
täglich ihr bestimmtes Maß von Bier zu sich nehmen . Dort

muß namentlich mit großer Zähigkeit am Boykott festgehalten
werden , womit nicht entschuldigt sein soll , wenn noch manche
Arbeiter des Sonntags die Gärten der Saalverweigerer von
Berlin und der Umgegend bevölkern und damit diejenigen
unterstützen , die von ihnen laut Beschluß nichts mehr wissen
wollten .

Bald aber kommt der Winter und die ganze Wucht des

Kampfes wird auf die Stadt selbst verlegt werden können . Die

politischen Vereine , sowie die Gewerkschaften und sonstigen Ar -
beitervereine werden in den Sälen der Saalverweigerer keinerlei

Festlichkeiten abhalten — beruht etwa die Arbeiterbewegung
auf Festlichkeiten ? Keineswegs ! Für die nothwendigen Ver -

sammlungen sind genügend Lokale vorhanden und nun werden
wir sehen — wer den längsten Athem hat .

Mittlerweile versuchen natürlich die Brauereien weiter , das

Publikum zu täuschen . Stolz durchrasseln ihre Gespanne die

Straßen der Hauptstadt — mit leeren Fässern . Die Komödie
wird zur Tragödie , die Potemkin ' schen Dörfer , sie sind erkannt .

Manche der Brauereien lassen schon ab von ihren Trugbildern
und geben ihre Wagen , die ehedem gefärbtes Wasser beförderten ,
her zu Holzfuhren und Düngertransport .

( Zu unferm gestrigen Artikel sei berichtigend mitgetheilt , daß
es bei Säger Konkordia - Säle heißen mußi : pro Tag 200 Mark
und nicht 200 T h a l e r . ) ,



nnljme einzelner Tl >eile entwerthet hatte , um sie nachher
wieder zu vervollständigen . Dadurch hatten er und sein Kom -
pagnon zum Nachtheil der armen Wittwe einen Vermögensvor -
tbeil . Der Angeklagte leugnete im Termine hartnäckig , wurde
aber durch die eingehende Beweisausnahme für überführt erachtet .
Ter Gerichtshof war mit dem Staatsanwälte der Ansicht , daß
den Angeklagten wegen der Niedrigkeit seiner Gesinnung eine
hohe Strafe treffen muffe , das Urtheil lautete auf s e ch s Mon a te
G e s ä n g n i ß bei sofortiger Verhaftung .

EhiS jener gefährlichen Subjekte , die bei dem un -
bedeutendsten Anlaß sofort zum Messer greifen , stand gestern in
der Person des Arbeiters Hermann Gustav P a r s o w vor der
III . Ferienflrafkammer des Landgerichts I. Weß Geistes Kind
der Angeklagte ist , beweist die Thaisache , daß er vor 2 Jahren
vom Schwurgericht zu Schneidcmühl wegen Raubes zu sechs
Jahren Zuchthaus , die er zur Zeit verbüßt , verurtheilt
worden ist . Die Strafthat , die ihn jetzt aus die Anklagebank
führte , liegt S»/ ? Jahre zurück . Am I. Januar 1889 besuchte der
Angeklagte mit mehreren anderen Personen einen früheren Ar -
beitsgenossen , den in Weißensee wohnhaften Arbeiter Wille .
Man zechte zusammen und Wille bezahlte einen Theil der Zeche
des Angeklagten , da dieser kein Geld bei sich hatte . Als die
ganze Gesellschaft Abends gegen 10 Uhr quer über das Feld
den Fußsteig nach dem Zentral - Viehhos entlang ging , kam
es zwischen Wille und dem Augeklagten wegen der
Höhe des von ersterem verauslagten Geldes zu einem ganz un -
bedeutenden Wortwechsel , den der Angeklagte dadurch beendete ,
daß er zum Messer griff und auf Wille blindlings loßstieß . Er
traf diesen am Kopf und ein sehr wuchtiger Stich ging demselben
so unglücklich tn den Arm , daß der Verwundete 16 Wochen im
städtischen Krankeuhause am Friedrichshain zubringen mußte . Da
der Nervus radialis durchstochen worden ist , ist eine schwere
Lähmung des Annes eingetreten , die nach dem Gutachten des
Sanitätsraths Dr . Mittenzweig als eine Lähmung des Körpers
im Sinne des § 224 anzusehen ist . Ter Angeklagte suchte sich
damit auszureden , daß er sich bei dem verhängnißvollen Messer -
stiche im Zustande der Nothwehr befunden habe , die Zeugen
bestätigten jedoch diese Behauptung nicht . Der Gerichtshof ver -
urtheilte den Angeklagten zu einer Zusatzstrafe von zwei
Jahren Zuchthaus .

ZDevlmmnltmgeu .
Eine öffentliche Manrervcrsammlnng , welche am

12. August tagte , beschäftigte sich mit den Vorgängen auf den
Bauten in der Hollmann - und in der Augsburgcrstraße . In
der Hollmannstraße gab der Bauherr am Sonnabend vor zwei
Wochen eine Tonne „ Kranzbier " , das aber die nicisten Maurer
nicht trinken wollten , weil es aus der Moabirer Brauerei
stammte . Am Tonnerstag darauf kündigte der Polier an , es
solle hinfort bis 7 Uhr gearbeitet werden und vier Kollegen ,
die darauf nicht eingingen , erhielten am folgenden Sonnabend
ihre Entlassung . Derselbe Polier hat auch die Herabsetzung des
Lohnes von 55 aus 521/2 Pfg . durchgesetzt . Die Versammlung
bekundet ihre Stellung zu diesen Machinationen in folgender
Resolution : „ Die Versammlung nimmt den Bericht von
dein Bau Hollmannstraße >uit Entrüstung entgegen und ist der
Meinung , daß der Polier Hildebraud der Veranlasser der
Maßregelung gewesen ist . Ferner ist die Versammlung der
Meinung , daß nur in Folge der Verweigerung des Ringbier -
trinkens die Maßregelung erfolgt ist . Alle anwesenden Kollegen
verpflichten sich deshalb , mit allen zu Gebote stehenden Mitteln
den Kampf gegen eine derartige Handlungsweise aufzunehmen . "
Von dem Magistralsbau in der Augsburgerstraße wurde mit -
getheilt , daß dort zumeist sogenannte Speckgesellen arbeiten , die
sich um den Boykott nicht kümmern und daß ein Kollege , der sie
auf ihre Pflicht verwies , aufhören mußte , um der Rache dieser
Arbeiter zu entgehen . Regierungs - Baumeister Keßler referirte
dann über das Submissionswcsen und empfahl der Versamm -
lung , die von der Kommission aller Bauarbeiter unter -
nommenen Schritte zur Ausarbeitung einer ausführ -
lichen Denkschrift über die Nachtheile des Submissionwesens
gutzuheißen . In der Diskussion hierzu bemerkte Blaurock ,
daß die Denkschrift zwar als Petition an die städtischen Behörden

gehen soll , daß aber nicht dies die Hauptsache ist , eS vielmehr
auf die Aufklärung des großen Publikums ankomme , die durch
Verbreitung der Denkschrift erzielt wird . Folgende Resolution
wurde einstimmig angenommen : „ Die Versammlung stimmt den
Ausführungen des Referenten vollständig zu. Sie beauftragt die
Vertrauensmänner der Berliner Maurer , in Gemeinschaft
mit den übrigen Baugewerkschaften die Schäden und
Mängel des Submisstonswesens in einer Denkschrift aus -
sührlich niederlegen zu lassen und sodann die Ab -
schaffung des Submissionsunwesens bei unserer städtischen
Behörde zu betreiben . Die Versammlung beauftragt ferner die
Vertrauensmänner , diesem Unternehmen jede nothwendige
Unterstützung zukommen zu lassen , damit es möglichst schnell
gefördert werden kann . " Unter Gewerkschaftlichem betraute die
Versammlung den Kollegen Janscho mit der einstweiligen
Führung des Vertrauensamtes für den Wedding . Bekannt
gegeben wurde , daß auf dem Schlosse zur Zeit die Maurer auch
am Sonntag arbeiten müssen , wogegen sich bei der schlechten
Organisation der Maurer augenblicklich nichts thun läßt .

Adleröhof . Der hiesige Arbeiter - Bildungsverein hatte am
2. August im Lokale des Herrn Wöllstein eine Versammlung ein -
berufen , in der Genosse W a g n e r einen Vortrag über Volks -
bildung und Klassenbewußtsein hielt . Noch der sehr ausführlichen
und inreressanten Erörterung des Themas widmete der Referent
dem Bierboykott einige kurze Bemerkungen und zeigt , welche Lügen
und Verleumdungen das Köpenicker Lokalblatt seinen Lesern über
die Angelegenheit auftischt . In der Diskussion wurde dem Rese -
reuten allseitig zugestimmt und zu einer strikten Durchführung
des Boykotts aufgefordert .

Fachvrrei « der Tnpeiirer . Tienstaa , den It . August , Abend « Uhr ;
Freie Dislusston über „ Ehe und sreie Liebe " , lbei Fretgang , Schühenstraße
Nr. ls/i ».

Cinuveretn Kerltner Kitdhnuer . Dienstag , den lt . August , Abend «
8!j Uhr, bei Ehrenberg , Annenstr . >» : Beriamnilung . Tagesordnung : Blb -
liolhel - Abend. — Slcllungnahin « zum Herbftnergnügen .

Arbritcr - K>ld, »is »s >hule . Dienstag Abend oon Sil —lojj Uhr. Nord -
Elbuic . Müllerstraße irsa und S ü d o st - Schule , Waldcmarstr . l « : VoNSlh .

Medizin . Bei alle » UnlerrichlSfächern werben neue Theilnehmer , Damen und
Herren , jeder Zeil aufgenommen .

K» » d der gellUigrn Ariieiterverein » Kerltns und pmsegrnd
Alle Zuschriften , den Bund betreffend , stnd zu richte » an P. Senk ,
Adalberistraste 05. Dinifing . Mustloerei » Hoffnung , bei Drehler ,
Eisenbahnslraße ». — Ecfelltger Muflkdilelianlen - Verein Münster -
mann , bei Wille , Hochstr . ssa . Ncbungzstunde und Aufnahme neuer
Mitglieder . — Theatervercin Freundschaft , Abend « o Uhr betui
Anhaltiner , Tempelhofer Ufer. — Theater - lvefellschast Ltberte , Kotlbister
Tamm los bei Meter . — Zhcalerverein Freie Kunst . Blumenstr . «» b. Wenk,
i' i Uhr. — Sinuchllub Sur geftnnt » Freunde , Abend « s Uhr, bei Müller ,
Gcorgenttrchstr . «5. — Siauchtlub Virginia lagt jeden Dienstag Abend
s Uhr bei Echnteber , Admiralstr . gl . — Rauchllud A in b a l - m a, Abend «
s Uhr bei Tölz . Erünauerstr . s. — Rauchklub Ruh ig a . Abend « 9 Uhr bei
Kalmus , Gräfestr . 7t. — Rauchklud Sumatra , Abend « g Uhr tm Restaur .
Krause , Gitschiuerstr . «3. — Mustkoer . O s i r i S, Mariannenstr . St bei Dober -
stetn . — Beranügnng «vcretn Nordwacht , Abend « 9 Uhr bei Hermer -
fchmidt , Pericbergerstr . 28.

vekang - . Em' « - » » d gef - llige Neneinr . Zlieultag . Männer lSofang -
oersin Sange « treue jede » Dienstag von sjl - iajj Uhr bei Protz , Annen -
stra &e s. — Musitverei » „ Frischauf " , Reichenbergerftr . 2« bei Tauschke .

Arbeiter Ziiherllub F r e i h e t t S t l ä n g e. Jeden DUnstag Abend « von
Sil dl « Ii Uhr bei W. Richter , Bülowst ». so am Dennewttz - Platz .

Turnverein E e i u » d b r u n n e n. Die >. Männer - Ablhetlung turnt von
9li —ldli Uhr in der Turnhalle de» Lefstng - Enmnastum », Pantstrahe 9 —10. —
BcrlinerTurngenofsenfchaft . Tie o. Männerabthetlimg turnt jeden
Dienstag und Freilag tn der lScmeiudefchule , LIumenftr . eso . — Turnverein
Fichte ( Mitglied de« Tcntjchen Ar heiter - Turnerbunde «) turnt heute :
2. Männcr - Abtheilung Sfalitzerstr . 65 - 66 , i . LehrlingS - Abih. Frtedenstr . 37.
— Turnverein Norden , jede » Dienstag Abends von % bis 10 Uhr tn der
Turnhalle , Prinzen -Allee s. Nach dem Turnen gejellige « Bitsammensein tm
Restaurant Zum Thüringer , Prinzen - Allee Iv. — Turnoeret » Froh und
Frei , Britz ( Mtlglted de« Arbeiler - Turnerdunde « Deutschland «) . Turne »
der Männeradtheilung jeden Dienstag von 8! j —io!j Uhr bei Bethle ( vormals
Engel ) . Chausteestr . 39. — Thealerveretne : Dllellante » Bühne „ R Hein -
g o l d U" 9\ Uhr präz . bei Taindeck , Wolltnerstr . «2 : Sitzung und Ftdelita «.
— Th- alervcrein Freier Wille tagt jeden Dienstag Abend B' i Uhr, t »>
Märlijch - n Hof, Adiniralstr . lsc .

in Italien einer ärztlichen Untersuchimg unterzogen ; gebrauchte
Gegenstäitde werden desinfizirt . — Petersburg , 11. August .
An der Cholera erkrankten beziehungsweise starben vom 5. bis

zum II . August in Petersburg lS6 bezw . 101 ; vom 29. Juli bis

zum 4. August in Warschau 139 bezw . 75 ; in den Gouvernemeiits
Petrikau 12S bezw . 72 , Sjedletz 40 beziv . 19, Nowgorod 49
bezw . 19, Petersburg 321 bezw . 104 , Witebsk 28 bezw . 11 ,
Minsk 11 bezw . 4, Kostroma 1 bezw . 1, Estland 17 bezw . 10,
Kowno 23 bezw . II , Lomsha 37 bezw . 9. Vom 22. bis 2s . Juli
erkrankten bezw . starben in den Gouvernements Radom 675 bezw .
288 , Kurland 10 beziv . 7. Twer 3 bezw . 0, Livland 10 bezw . 4,
Grodno 174 bezw . 81 ; vom 22 . Juli bis 4. August erkrankten
bezw . starben in den Gouvernements Tula 4 bezw . I , vom
Ib . Juli bis 4. August in Mohilew 4 bezw . 2. Amsterdam ,
13. August . Hier sind heute 2 Choleraerkrankungen vorgekommen ,
aus Utrecht wird eine Choleraerkrankung gemeldet , aus zwei
anderen Städten je ein Choleratodesfall .

Vsvmiflszkes .
Zur Cholera liegen folgende Mittheiluitgett vor : Danzig

11. Aug . Der hiesige Polizeidirektor macht bekannt , daß bei einem
erkraiiiten Schlosser aus Alrhof Cholera festgestellt worden iit . —
Amsterdam , 12. August . Aus den verschiedenen kleinere » Orten
des Choleragebicts werden 4 neue Erkrankungen und 7 Todesfälle
gemeldet . — Rom , 11. Aug . Die Provenienzen aus den belgischen ,
holländischen und deutschen Häsen des baltischen Meeres werden

Drieskapkeu Vev Nedaktton .
August . 1. Ja . 2. Nein .
E .

'
R . 1846 . Tie hier eingegangenen Anfragen sind

erledigt . Glauben Sie , daß Ihre Anfrage nicht erledigt ist , so
sprechen Sie behuss Aufklärung zwischen 12 und 1 Uhr vor ,
oder wiederholen Sie Ihre Anfrage .

F . N. T4 . De » Paß erhalten Sie von der Polizeibehörde ;
Sie k ö n n e n auch ohne Paß reisen .

Schulz , Moabit Wenden Sie sich an Mohaupt , Kanal -
straße 67 , Oranienburg .

Markgras O. Die Möbel können Sie behalten , das Kind
steht Jhuei , zu.

A. S . 23 . Ueber die Rechtsverhältnisse der Reichsbank
giebt das Reichsgesetz vom 14. März 1875 Auskunft .

S . III . Rein .
R . M. 16 , F . 79 , R . A. 12 , R . 34 , O. v . : Ja .
Tolate . Es giebl für verschiedene Gewerbe verschiedene

Zttschußkassen . Wenden Sie sich an Ihre Gewerkschaft .
A. I . 21 . Das Testament ist nach dem von Ihnen Mit -

getheilten nicht ungiltig .
G. D. und 19 999 . Sprechen Sie zwischen 12 nttd

1 Uhr vor .

NvieskaNen dev ExpvdiUmu
Für die anSgesperrteil Branerci - Arbeitcr gingen ferner

ein : Bei einer Auslernefeier , Adalbertstr . 21 , durch C. L. 4, —.
Ueberschuß vom Sommerfest des Arbeiter - Bildungsverei » Steglitz -
Friedenau 15, —. Geburtstag Friedrich Wilhelmstr . , v. P. B. u.
H. —,80 . Amerik . Auktion einer Rolle Prim bei Riegel , Liefen -
straße 5,20 . R. T. 1,50 . Von den Mitgliedern d. Filiale Becknm
des Unterst . - Ver . d. Kupferschmiede Deutschlands 8,40 . Schneider -
Verband f. Karlsruhe 8, —. Von Brauern aus Jrsee ( Bayern )
17, — Tischler , Tapezircr bei R . . . . . .e 2,25 . Ueberschuß
vom Slistungsfest des Gesangvereins „ Frohsinn " , Stralau 9,95 .
Malerbude Vöcklinghaus und Heinen 8, —. Arb . - Bild . Verein
Adlershof f. eine » Vortr . d. Gen . Wagner 5, —. Mitgliedsch . Göttingen
des Verbandes Deutscher Buchdrucker durch Eifler 14,00 . Ueber -
schuß vom Kranz beim Begräbnih des Gürtslers Taege 1. 40.
Gesaminelt am Geburlstag bei König , Am Ostbahnhos 6, 2. 50.
Gesammelt bei einer amerikanischen Auktion im Verband
der Handlungsgehilsen , Hausdiener und Packer 5. 01.
Lese - und Diskutirklnb der Freunde 3, —. Vom Verein der Arb .
der Buch - und Steindruck - Schnellpressen 30, —. VergnüguugS -
verein Schobel ' scher Tanzschüler 6,70 . Liesenstr . 5 1, —.
Ueberschuß von der Vorstellung des Vereins „ Bohemia "
am 28 . Juli 10, —. Ueberschuß der Landpartie des
Rauchklubs „ Die Dampfenden " 2,20 . Ueberschuß von
ringfreiem Bier Spandauerstr . 30 , 2. H. , 4. Woche 4,20 , Im
Jägerhaus ges . am ll . /ö . d. Bruchmüller 0,60 . Amerik . Auktion
des Gesangvereins Harmonie , Tempelhof 16,40 . Einige Genossen v.
Wettern . Schwede » 4,20 . Gesammelt auf der Herren - Fußpartio
durch O. Böttcher 9. 95. Dachdecker Pinsel —,50 . SchivintM -
klub Jglei 8,30 . R. O. 1, —. 3 Genossen 1,50 . Von den
Bodenlegern Leipzigerstr . 30/31 6,50 .

Summa 219,06AM . Bereits quillirt 6744,73 M. , in Summa
6963 . 79 M.

Für den Jnbalc der Jnierare über

nimmt die Redaktion dem Bublikuw

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Dienstag , den 14. August .

Lesstlig - Ttzeater . Madame Laus »
Gene .

Zlrstden ? - Theater . Jugend .

?rUraUia»»re-Thrat«r. Fidelio .
leranderplatz . Ehcater . Ver -

botene Liebe .

National • Theater . Susanne im
Bade .

Theater Unter den Linden . Der
Zigeunerbaron .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Ka » f « « ann ' s Uarists . Spezialitäten
Vorstellung .

Parodie - Theater » Spezialitäten
Vorstellung .

toage-stsiNiiticiiln .
witte Weiber

Jas lesende Kind

alt Jahr .

Armin - Hallen
Kpmmandantenstraße Nr . 20 .

Täglich :

Frei - Konzert
im schönen Natur - Garten .

Ciile . Vereiaszmwer.
Heute Sonntag :

Ungar . Kagnaien - HapeUe
Sarközi Lajos .

Nachmittags von 3 Uhr an Kaffeeküche .

Unserm Schwiegervater , dem Putzer
F . Schott , zum heutige » Wiegenfeste
ei » dreimal donnerndes Hoch .
51. S . 51. M. F . N. M. S . M. N.

Hatioual - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Novität . Zilm 4. Male : Novität .

Susanne im Bade .
Große Posse mit Gesang in 5 Aufzügen

von Eugeil Prudens .
Musik voii Adolph Wiedecke .

Regie : Max Samst .
Kasseiiöffiiuiigö ' /sUhr . Anfang 7VsUhr .

Im Garten : Groffeo Konzert .
Aus der Sommerbühne Aufführung von
Possen und Lustspielen , sowie Auftreten
von Spezialitäten ersten Ranges .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Im National - Theater - Garten findet
heute ein Ringkampf zwischen dem preis .
gekrönten Ateisterschaslsringer Vülislm
Hlese und dem russischen Preisring -
kämpfer Guornar Hjeld statt .

Castan ' s
Panoptikum .

Hawaiische

Königs - Tänzerinnen .
Oer Araber Hassan Ali ,

der schwerste Mensch der Veit

Danksagung .
Allen Verwandten , Freunden und

Kollegen , sowie den Mitgliedern der

Zahlstelle Berlin I ( Putzer ) und dem

»esangvcrein „ Gemülhlichkeit " für die

rege Betheiligung bei der Beerdignng
meines mir nn vergeßlichen Mannes ,
des Piltzers Narl Haschke , meinen

herzinnigsten Dank . 2233b
Vittwe Haschke nebst Kindern .

Verbavt aller in her Metall -

ZahllßriebeWftlgtell Arbeiter
Krrlina und Umgegend .

Todes - Auzeige .
Am Sonnabend , den ll . August , ver »

starb nach langem Leiden unser Mit -
glied , der Schlosser

WZIIzs Nasche .
Die Beerdigung findet am Dienstag .

den 14. Anglist , Abends 6 Uhr , von
der Leichenhalle des neuen Jerusalemer
Kirchhofes , Rixdorf , Hermannstraße ,
aus statt .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
172/10 Der Vorstand .

Allen Freunden und Bekanuten die
traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , der Maurer 2286b

Ernst Stein ,
am 11 . August nach schwerem Leiden

sanft enlschlafen ist .
Die Beerdigung findet am 15. d. M.

von der Leichenhalle des Thomas
Kirchhofes aus um 4 Uhr statt .

Die tranernde Wittwe .

aBHBBBBBEEBHEHBMnSBHBI

Danksagung .
Für die herzliche Betheiligung bei

der Beerdigung meines lieben Mannes
und unseres guten Vaters sagen wir

allen Freunden und Bekannten , ins -

besondere seinem Chef , Herrn Bier -

brauer , sowie seinen werthen Mit -

arbeilern und dem Gesangverein unsern

tjesgefühltesten Dank . b4M

Wittwe König nebst Kindern . '

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß mein Mann , der Ver -

golder 2273b

Heter Villmann ,
am Sonnabend , den 11. August , um
2 Uhr , nach langem Leides ver
schieden ist .

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
den 14. August . Nachmittags 3 Uhr ,
vvn dem Trauerhause Köpenicker -
straße 3a , statt .

Fron Willmann .

Danksagung .
Für die vielen Beweise der Theil -

nähme bei der Beerdigung unseres un »
vergeßlichen lieben Mannes und BaterS
sagen allen Freunden und Bekannten ,
sowie dem Gesangverein Kreuzberger
Harmonie nebst Herrn Vogtherr für
die trostreichen Worte unseren tief »
gefühltesten Dank . 2288b

Ottilie Kohlhardt geb . Schneider .
und Tochter /

Sozialdemokratischer Wahl verein

fiir Ken 4 . Keri . Reichstags - Wahlkreis .
Mittwoch , 15 . August , Abds . 8v - Uhr ,

in Hekig ' s Salon » Große Frankfurterstraße 28 :

Genersl - VeLktttrrmlnng .
Tagesordnung :

1. Bericht der Fünfzehiler - Konimission betreffs Reorganisation deZ
Wahlvereins . 2. Vorstandsivahl . — Mitgliedsbuch legitimirt .
279/2 _

Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
snr den 6 . Kerliner Reichstagswahlkreis .

MIT Versammlung " MU
am D ienstag , den 14 . August 1894 , Abends 8' / - Uhr ,

im „Colberger Salon " , Colbergerstr . 23 .

Tages - Ordn ung :
1. Vortrag des Genosse » Apell über : „ Wie fördern wir die Land «

agitation ? " 2. Disksusion . 3. Vereinsmigelegeuheite » ilnd Fragekasten .
283/6 Der Vorstand .

Knrnspapier - Kranche .
Mittwoch , dcn IS . August , Abend « 8>/2 Uhr , im Lokale de » Kernt

Reichert , MLlIrrstrahe Ur . 7 :

Oeffentliche Versammlung
aller in der

LWftMr- BrllHe besUstigitn Arbeiter llilb Arbeiterimleil .
Tagesordiitliig :

I . Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse unserer Branche . Referent :
Kollege Hanl Jahn . 2. Allgemeine Aussprache . 3. Verschiedenes .

_ Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht _
Der Einbernkey

Charwttenlmrg .
Mittw och , d « k IS . August , Abends 8 Uhr . in Trijethan ' s Kalo » ,

Kophie Charlottenstr . 9Z :

Große öffentliche Versammlung
aller Fadrikardeiter und Arbeiterinnen .

Tagesordnung :
I . Vortrag über : Die wirlhschastliche Lage . Referentin : Frl . Vabnitz .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

f flicht aller Arbeiter und Arbeiterinnen ist es , zu erscheinen .
ur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .

63/2 vis AgltatloMkommisslon . I . A. : 0. Schüler , Tresckowstr 30 .

. merzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
emittelte Ermäßigung . Kreslawski , SpMelmqrkt 13 .



Achtmm Töpfer . AlZitung?
Mittwoch , d « n IS . Angnst , Adcnds 6 Uhr , im Lohale des Herrn

Vliilce , Andreasstraße L6 :

VerkraueilsinÄllnerNkznltg .
Zierzu sind diejenigen Kollegen eingeladen , welche auf

den einzelnen Bauten als Vertrauensmann gewählt oder

bestimmt sind . Um Pünktliches Erscheinen aller ersucht
Bei » Vertrauensmann der Töpffr Berlins

241/2 Gustav Melzer , Friedrichsfelderstr . 26 .

Weissensee .
Mittwoch , den 15 . August , Abrnds S' /a Uhr , im Lokale des Herrn

HäMing , Langhansstraße 106 :

Otsstiitl . IJnfftiiniiliitis der Melllllarbtiter
Tages - Ordnung :

Das Verhalten der Metallindustriellen zum Bierboylott und wie stellen

-sich die Kollegen zur Organisation . Referent : Otto Naetter . 2. Diskussion -
B. Wahl eines Vertrauensmannes .

Der Vertrauensmann der Herliner Metallarbeiter .
iTVr Otto Haether , N. Anklamerstr . 44 .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
illerlin 1 ( Sefch . : Audreasstr . 23, H. pt . . gegenüb . Andreaßpl
<1llliII , 2. Gesch . : Lrnuuonstr . SS, gegenüb . Humboldtshain .

Itint ? v, ' « 70riQN gröötes Lager Berlins , « nstsr -
XVillUCil VYcty üllj bücher gratis . Thoilzahlung ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
ich nicht das größt - Kinderwagcn - Lagrr Srrlins habe .

Knlmvacher Mzzi - Kran
in dunkler und Münchener Farbe offerirt in Fässern und Flaschen billigst die

S2äSb General - Bertretung : Heyden & Kuizner ,

_ M a Ii m a n n st r a l» e A5/26 . Telephon ? lmt VIl Nr . S306 .

� VS " - * 38
Kirsch - , Johannisbeersaft , vorzuglich , Literflasche 1,J6 > MK .

Bugen tteumann & C
<3a Belle - Älliancepiay 6a .

' " • f
81 Nene Friedrichstr . 81 .

781M
8 Oranienstr . 8.

Blumenhandlung
P . Abromeil , Htüchcrstraße 69 ,

Berlin SV . 55472 *
Kränze , Bouqaets , Topfgewächse ,

Guirlanden u. s. w.
Billigste ( Markthallen - ) Preise bei ge -

_ schmackvoller Ausführung .

Kinderwagen , Stühlchen , Schaufel zu
verkaufen Köthencrstr . 46 , H. r . pari .

- Die Beleidigung , welche ich Herrn
Gottlieb Imm zugefügt habe , nehme
ich hiermit zurück . 22g2b

E . Kuck , Friedrich Carlstr . 11 .

f tiefelbesohlung und Absätze , gutes
ernleder und Handarbeit , liefert für

Herren nur 2 M. , Damen 1,60 in einer
stunde Stiefelklinik City - Pasiage , Dres -
denerstraße und Lindenstr . 73 , Laden .

Georg Wagner
Uhrmacher ,

Oranienstr . 65, 1 Tr .
SM * * Bitte auf die Hausnummer

zu achten . * * W
Uhren « . Goidwaarrn in solider
Ausführung zu den billigsten Preisen .
Massiv goldene Trauringe , gesetzlich
gestempelt : 1 Dukaten 10,so M. , tt/sDuk .
15,so M. , 2 Duk . 20 M. 8kar . von
4 M. an . 57351, '

Mx - Reparaturen
an Uhren u. Goldwaaren solid u. billig .

Ksl' i ! >t ' t ' snin ! l Vertlkow , Spiegelspind ,
ZlNivltsillllv nußb . , sofort spottbillig
53M Oranienstraße 153 , 3 Tr . r.

Ich nehme die Beleidigung gegen Frl .
Marie Kellner , Reinickcndorserstr . 43 ,
zurück und erkläre sie als ein anständiges
Mädchen . 2289 b
Theodor Pilarzewiez , Köslinerstr . 4.

Nusibaum - Einrichtnug muß sofort
spottbillig verkaufen Jnvalideustr . 157 ,
2 Tr . links . 2287b

tine frdl . Volmung m. Gartcnaussicht ,
bestehend in 2fenstr . Stube , 2fenslr .

Küche w. , Umst . halb . z. Oklbr . z. verm .
Näheres b. B. Hascheck , Alexandrinen -
straße 37a , Quergeb . 3 Tr . 2227b

Möbl . Schlafstelle für Herren ( s 7 M. )
bei Pommerenke , Fidicinstr . 8, rechter
Seitenflügel 4 Tr . 22911 )

Empfehle mein Geschäft in frlscaen
Blumen und Kränzen . 5441 L *

Robert l�geyeB «,
Nr 2. Mariannenstrabe Nr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -

meiden , bitte ich meine Freunde und

Genossen , genau aus meine Adresse zu
achten.

Rob - Tsbci�
A. Goldsclimidt,4435L '

am hiesigen Playe wie bekannt

grösste Auswahl !
Garantie für slcüeren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmiliche nn Handel
defindl . Robiabake und am Lager .

A. Goldschmidt ,

| OranienburgerstrJ .

6
Pfund Albrecht ' s

Brot für Röplrprpi
50 Pfennig DaOß . Oi VI,

liefert Wrangel - Strasse 3,
Langestr . 26 , Falkensteinstr . 28 .

ResteSophastoii
in Uips , Damast , Cripe , Fantaste ,
Gobrlin , Utiifch und bunten

Ulorqnets spottbillig
Proben franko 1 51501 . '

Emil Lefevre , »Ä, ' ; ' , .
- - 158 .

Stempel
Vereins - Abzeichen ic,

H. Guttmann ,
Krnnnenstr . 9 . •

Vereinszimmer , 40 —50 Pers . fassend ,
zu verg . Rixdorf , Hermannstr . 33 ,
Bergmann .

Drechsler , auch Bildhauer können

Platz abmiethen . Tischlerei v. Schmidt ,
Skalitzerstr . 10. 2230b

Rohtabak
�GröstteAnowahl , Killige preise�

Emil Berstoif ,
182 . Brunn enstr . 182 .

EGarantlrt flotten n. sicheren Brand . )

SfrkiiD her Vlilkerei-Arbeiter.
Dienstag , den 14. August , Nachmit -

tags 3�2 Uhr , im Lokale des Herrn
Nöllig , Neue Friedrichstr . 44 :

Milgliedtr -VersiimmlNg.
Tages - Ordnung :

1. Regelmäßige Monatsgeschäste .
2. Neuwahl des Vorstandes .
3. Verschiedenes . 83/2

Der Vorstand .

vlletiliiluälnnx des „ Vorwärts "
Berlin SW. , Benthstr . 2.

- - * -

Gesucht wird von uns :

„ Berliner Volks - Tribüne "
Jahrg . 1837 bis 1889 .

„ Berliner Bolksblatt "
Jahrg . 1883 MS 1889 . 274/9

Züricher „ Sozialdemokrat "
Jahrg . 1879 bis 1334 .

Alles vollständige Jahrgänge .
Ferner von der „ Berliner Volks -

Tribüne " folgende Nummern :
1890 : Nr . 48 . 1891 : Nr . 52.

189S : Nr . 10, 14, 15. 40 , 41 .

Rohtabak .
| Grösste Auswahl . Billigste Preise .

Formen , Bockfagon ,
wieder vorräthig .

Heinricb Frauck ,
Krnnnenitr . 185 ,

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schaft sucht für Berlin u. die Provinz
tbäiige Hanpt - u. Kpezial - Agrnten .
Hohe sortlausende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter O, P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 2191�

Grosse Mobiliar -

SE1 Auktion OS
des Genossenschails Uagazins

vereinigter Tischlermeister Berllnsl
Kommandanteustr . 65 .

Wegen gänzlicherj
Autlösung

der Genossenschaft .
Die noch vorhandenen Lager¬

bestände werden daselbst morgen
filittwoeb , den 15. August , und
Donnerstag , den 16. August , Tor¬
mittags von 10 —1 ühr , darunter
vollst . Salons in hell n. dunkel ,
Nnssbanm , div . complette Speise ,
Wohn - n. Schlafzimmer , 10 Paneel
sophai in Plüsch mit Taschen ,
Divans und Plüschgarnituren in
verschiedenen Farben ; Spinde ,
Tertikows , Büffets , Tische in ge
diegenster Ausführung , Küchen
möbel , sowie Dekorationsgegen¬
stände , Erker u. div . Einrlchtnngs -
gegenstände einzeln meistbietend

gegen sofort . Zahlnng versteigert .
S . Joseph , Auktionator .

Bis zum 1. Oktober d. J. können
gekaufte Möbel bei einer An -

H zahlnng lagern . 55M

Meißbier !
Für Fabriken und Merkstatten

sowie für Miederoerkiinfer liefere
ich mein Der san d - M ei hbier in
nnüberirefflicher Güte zum Preise von
3 Mk . für 49 halbe oder 45 */io oder
25 8/io oder 20 ganze Flaschen , frei
in ' s Haus, in Flaschen mit Patent
Verschluß , ohne Pfandberechnung .
Pemspreeker Amt Schöncherg No . 92.

A . S e i d fl e py
Echöiiebcrg , 214L *

Sedanstrahe Ur . 75 - �5 und 82 .

Berliner Weissbier - Brauerei .

Elim - Bm
in vorzügl . Qualität empfiehlt in Ge -
binden von 17 Litern an , auch in
Flaschen .

Otto Linke , Lllgtthos l
Telephon Amt III Str . 404 .

1 Handwagen » paff . f. j. Geschäft .
Waage m. Gew . z. verk . Baudetstr . 8.
H. part . Qnergeb . 2259b

B Schmiede
billig zu verk . Zu erfragen Schöueberg ,
Sedanstr . 10, bei Hoffmann . 5828 "

1 694 .

Große Ersparniß im Haushalt !

F. F.Resajj' sKaffeeersatz
1894 .

MflHt den Kaffee kräftig und wohlschmeckend , liefert auch ohne Zusatz von Bohnen -

kaffee ein angenehmes gesundes Getränk . 5992 « '

Zu haben in den meisten Kolonialwaaren - Geschäften . a Pfund 40 Pf .

A>lji »z! Karl . AchtW !
Unserm werthen Bereinswirth und

Mitglied Karl Tväth zu seinem
heutigen Wiegeuseste die herzlichste
Gratulation . 2L32b

Ter Verein Brüderlichkeit .
I . G. G. L. B .

In
Roh .

Tabaken
nnd Uf ensilien �

Cigapren - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Möller
Berlin

Neue Friedrich - Stpasse 9 .

Streng reelle Bedienung .

AI Creditgewahrmig
nach Uebereinkuuftü

Ein Jeder mache den Versuch .

2130b Reparaturen
an Gold - u. Silbersachen werd . sauber
ausgeführt von G. Walter , Gold -
arbeiter , Thurmstr . 33.

Anr gefälligen
Keachtnng !

Von Montag , den 20. August ,
ab liefere ich für meine geehrten
Kunden i » Fabriken u. Werk -
stätteu zu jedem Handtuch ä lOPf .
ein Stück gute ToiictteU ' Scife
gratis .

Seitdem ich vor 4 Jahren das
System des Handtuch - Aerlelheus
in Berlin einführte , Halle ich mich
im hohe » Grade des Wohlwollens
meiner geehrten Kundschaft zu er -
freuen und werde ich auch weiter
bemüht sei », mir durch pünktliche
und exakte Lieferung nur großer ,
rein leinener Handtücher und
guter Seife dieses Wohlwolle »
auch weiter zu verdienen .

Jedes Stück Seife trägt meine

Firma . 2284b
Hochachtungsvoll

Neue Königstraße 17.
Der Inhaber : K. Figner .

Empfehle Freunden und Bekannten
meine Schankwirthschaft , ff . Weiß -
und Baierisch - Bier ( Münchener
Brauhauö . ) Franz . Billard .

Oswald Graner , ' s2275b
Riilerstraße 97 . Parterre .

Die dem Zimmerer Nug . Thiele
am 12. und 13. Juli cr . zugefügte Be -
leidigung nehme ich hiermit als in der
Aufregung gethan zurück . 2231b

Maurer Rud . Brochnow .

Von jetzt ab kommt bei mir außer
Weißbier nur Bier aus der
Brauerei „ WilhelmShöhe " ( Lehmann ,
Belforterstr . 4) zum Ausschank und
bitte ich um geneigten Zuspruch . Karl
Appö , Schankwirlh , Gilschinerstraße .
Ecke Brandenburgstraße . L276b

Nckilung
für Krstanratrnrr !

Boykolt - und ringfreies Lagerbier
( alte abgelagerte Wnare ) direkt von der
Brauerei G. Bauer , Werder a. H,, liefert

G . Wiessnep ,
Naunyn - Straße Nr . 84 .

Empfehle allen Genossen mein

kosentbalerstr . 57 .
Gr . Weiße 20 . « . Weiße 10 Pf . ,

Vairisch Vier ä ©lad 10 Pf .
2 Vereinszimmer zu 60 —80 Personen

sind noch einige Abende frei . o71L '

Julius Wernaui
Nosenthalerstraße 57 .

Großer Festsaal .
neu elegaur renovirt . uiit großer Theater -
Bühne . Gallerie , ca . 4 —500 Personen
fassend , großer schattiger Garten , ist
sofort für 4500 M. jährlich ohne Ein -
richtung an gutsiluirten Nefleklanten zu
vermielhen . Näheres Brunnenstr . 188 ,
Hof park . , bei Berbclz . 678L *

Schmiedels Frstsiile
Alte Jakobstr . 3S .

Empfehle meine hocheleganten Säle
(elekl . Bei . ) auch mit Bühne zur Abhält .
von Vercius - u. Privatsestlichketten .
430L * Ww . E . Schmiedel .

Kerlin LW. , Keuth - Straße 2.

� 4) ( a " �

Schriften
übet

QoMisnms und

� ÄudagitMon .
Soeben erf chienen :

sixs piaiic land md dic

Soßlildlmoliraiie.
Von Emil Essner .

Preis 20 Pfg . Porto S Pfg .
Noch lmmer herrscht ln unserer Pärlel -

ltteratur ein Mangel an brauchbaren
Tchrlsten für die Landagllatlon : tn vor -
liegender Schrlsl gtebt uns der versasser
ln jwöls Kaptleln in populärer Tarstillung
«larhetr über dl « wirlhschaflllche Snl -
Wicklung deZ platten Lande », Einsicht tn
den kompllzlrten MechanlSmu » de» länd -
ltchen WirthschastZgetrtede » und leg« dar ,
warum e» nicht angeht , dte tnduslrtellen
Thalsachen einfach aus da » platte Land zu
übertragen . Tie Iletne Schrift kann den
Senossen aus » Beste empfohlen werden .

Illülitt Ilüd KlUlN .
Zur BuNoicklung »n serer Ztgrarverhö Itnl sse

Von p . Aalitpffmeyer .

Preis 15 Pfg . Porto S Pfg .

Elne kurze «Beschichte de» deutschen
Bauernthums im Spiegel soztallsttscher
Zlussassung , elne mtt Zahlen belegt - An-
Nageschris » gegen dte seit Jahrhunderten
von Adel und Regierung belrteben « Bauern -
oertreib ungspollltk .

soziale Frage Ms dem Laniie.
I. Sie x- ge der ländlichen Tohnardeltrr

ln prrnhe ».
II. S » Kulu de » ländlichen Klelnbetriebes

durch die
landwirlhschastlichr vroslprodniition .

Preis 20 Pfg . Porto S Pfg .

Ties « Schrift ist elne werthvolle Er-
gänzung va » „Junker und Bauer " , sie
Ichllder » Entstehung und Entwicklung de»
Landproletarlat » und dte Ursache », warum
der kklelnbelrieb zu Srunde geht.

Sosilllc stlige
iiiid LodsWcrllAliilljWg

Von Tonrad Schmidt .

Preis 15 Pfg . Porto 8 Pfg .

Tie Hawhelte » der Bodenverstaat
llchung , wle sie Flürscheim nach Henry
Ecorge schablonlslr «, werden krttisch dar
gethan und eine ökonomtsch- wlssenschastllch :
iilarlegung der Grundrente gegeben .

gnäsche Äcktr- Indvßnc
nlld ihre Snllvtntjllimten .

VI » Keitrag inr zandagitatidn .
Von Max Schipxel .

Preis 15 Pfg . Porto 8 Pfg .

Neben Vorführung reichen Zahlen -
Material » gtebt dies « Schrift eine kurze
Geschichte der Umwälzung der Landwtrlh -
schast und der Erproprlatton de » Klein -
bauernthum », der Plünderung der deutschen
Steuerzahler und der Jnteressenpoltttk der
RetchSregternng zu Gunsten der «rohgrund -
besther .

Bauer u . Edelmann
in Preußen .

Von Dp . L. Arons .

Preis 10 Pfg . Porto 3 Pfg .
Schildert nach Knapp ' « Buch über :

„Tie Bauernblsrelung und die Entstehung
der Landarbeiter tn Preußen " die Eni -
Wicklung der Grundbisttz - Verhältnlsse , den
Länderraud und dle Entrechtung , Entetg
nung und Proletartstrung der s- ldständtgen
Kleinbauern durch dle adellgen Groß
grundbcstyer tm preusitsche » Junker ,
paradie » Ostelbten , vom Mtttelaller an
dl » zur Slein ' schen sogenannten Bauern -
Befreiung .

Zm ka») iiMii »>.
Preis 1 « Pfg . Porto 3 Pfg .

Kn Partien billiger .

Leicht verständlich geschrieben , besprlchl
dies « AgltatlonSschrist dle herrschenden
Mißstäilde tn den ländlichen Bezlrten und
elgnel sich deshalb zur Massenverbreilung

Kci KcsteUimgen von Aiuiwätt »
bitten wir den Betrag lncluslve Porto
In Krtefinarllen der Bestellung beizufügen .

Arbeitsnlilrkt.
1 tüchtiger kräftiger Bursche zum

Lernen verlangt . 2277b
Sigm - Kvh » , Wilhelmstr . 124 , 1 Tr .

Tapezirer , w. k. Arbeit hat . findet
kl. Beschästigung Prinzenstr . 25 , Hof
2 Tr . l. 2285b

Virsntworlllcher Redakteur : Huao Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Vadiug in Berkin . SW . Beulbstraße 2.

TOchtige Stnhlpolirer
finden sosorr dauernde Beschäsligimg .

Emil Munillienke ,
Stnhlfabrik und Dampssägewerk , Celle .
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